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Das polniſche Abenteuer von Wilna
polen „bedauert“ den Svwiſchenfall

W. Paris, 13. Oktober.
Nach einer Havas Meldung hat Senatspräſident Bourgeois

z Vertreter des Völkerbundsrats der vom Völkerbund nach Li-
uen entſandten Militärmiſſion telegraphiert, daß nach Nach
ten aus amtlichen Quellen die polniſche Regierung das Vor
ehen des polniſchen Generals in Wilna formell mißbillige und

ſich bereit erklärt habe, alle Maßnahmen zu ergreifen, um dem
hedauerlichen Zwiſchenfall ein Ende zu bereiten.

In Wilna wurde von General Zeligowski eine neue
s je zwei Polen, Litauern und Weißruſſen beſtehende Re
erung gebildet. Jm Abſchnitt Minsk nahmen die Polen
h wechſelnden Kämpfen Kojdanowo und nähern ſich weiter
ſidlich Sluzk. Jm Abſchnitt der ukrainiſchen Armee Petl
jura ſcheinen ſich größere Kampfhandlungen in der Gegend von
Schmerinka zu entwickeln.

Der ruſſiſch-polniſche Vorfriede
b. Warſchau, 13. Oktober.

In einer Extraausgabe meldet das Blatt „Narod“ aus Riga,
daß Montag vormittag der Waffenſtillſtand und das Vor-

friedensabkommen von den ruſſiſchen und polniſchen Ver
tretern unterzeichnet wurde.

w. Paris, 13. Oktober.

Der Waffenſtillſtand zwiſchen Polen und
Sowjet- Rußland konnte, wie die „Frankf. Nachrichten“
melden, bisher noch nicht unterzeichnet werden. Von
den Sekretariaten der beiden Delegationen iſt eine Mitteilung
ausgegeben worden, aus der hervorgeht, daß ſich über die end-
gültige Abfaſſung der Beſtimmungen des Präliminarfriedens
noch Meinungsverſchiedenheiten gezeigt haben.

Das Waffenſtillſtandsabkommen beſagt u. a., daß die pol-
niſchen und ruſſiſchen Truppen ſich 15 Kilometer von der Demar-
kationslinie zurückziehen ſollen. Die dadurch entſtehende 30-Kilo-
meter-Zone wird als neutral erklärt. 144 Stunden nach dem
Waffenſtillſtandsabkommen werden die Feindfeligkeiten gegen
ſeitig eingeſtellt. Der Waffenſtillſtand wurde für 21 Tage abge-
en Sollte er bis zu dieſer Zeit nicht gekündigt werden,
ann läuft er automatiſch bis zur Ratifizierung der Friedens

verträge weiter.
7

Einer Warſchauer Meldung der „Köln. Ztg. zufolge ſind die
polniſchen Eiſenbahner aus wirtſchaftlichen Gründen
in einen Ausſtand getreten. Der Bahnverkehr
Warſchaus ruht. Der Eiſenbahn miniſter iſt von
ſeinem Poſten zurück getreten.

Belgiens Vorſchläge an England
Die Entſchädigungskonferenz

„Petit Pariſien“ will aus beſter Quelle erfahren haben,
daß der Beſuch Delacroix' in London in Wirklichkeit
dem Zweck gelte, mit Lloyd George endgültig die
Piedergutmachungsfrage aufzunehmen und
Mittel zum Ausgleich zwiſchen dem engliſchen und dem franzö
ſiſchen Geſichtspunkt zu finden, der von den Belgiern geteilt
perde. „Matin“ erklärt, in der Unterredung mit Lloyd George,
der auch Auſten Chamberlain beigewohnt habe, habe
Delacroix auf das Genaueſte ſeine eigenen Anregungen vorge-
tragen, die nur wenig von den franzöſiſchen abwichen. Dieſe
Vorſchläge beträfen die Berufung der Sachver-

ſtändigen konferenz ni,ſcht nach Köln, ſondern
nach Brüſſel. Die Delegierten der Wiedergutmachungs-
kommiſſion würden ſo gewiſſermaßen zu einer außerordentlichen
itzung zuſammenkommen; auch die intereſſſierten deut-

ſchen Finanzminiſter würden berufen werden. Die
honferenz werde zweifellos im laufenden Monat ſtatt
finden. „Matin“ fügt hinzu, Delacroix ſcheine überzeugt zu ſein,

daß ſeine Anregungen die Zuſtimmung Englands
und Frankreichs finden würden.

Dem Umſtande, daß Frankreich die Konferenz lieber in
bhrüſſel als in Genf abgehalten wiſſen will, lögte Delacroix
weniger Bedeutung bei. Lloyd George ſeinerſeits brachte einige

Inregungen über die Arbeitsmethoden der Konferenz
wer. Er machte ferner in bezug auf die franzöſiſche Note, die ſich
war im Prinzzip für Genf erklärt, aber die deutſchen Dele-
gierten nicht zur Diskuſſion zulaſſen will, einige
Lorſchläge, die unmittelbar nach der Unterredung nach Paris
übermittelt worden ſind. Die Frage iſt ſedoch noch nicht end
ültig geregelt, dagegen ſind die beiden Miniſterpräſidenten dahin
übereingekommen, daß vor der Abreiſe Delacroix noch zwei
Unterredungen zwiſchen ihnen ſtattfinden ſollen. Jm Verlaufe
der erſten wird man die Antwort der frangöſiſchen Regierung be

ſprechen und die Wiedergutmachungsfrage behandeln, über die
n ſich einigen zu können hofft. Die zweite Beſprechung ſoll
rWeilegung des holländiſch- belgiſchen Kon

flikts in dor Scheldefrage dienen. Jn dieſer An-
legenheit wünſcht Delacroix die engliſche Regierung zu einer
Ienderung ihres Staudpunktes unter allen Umſtänden zu be-
egen.

Paris, 12. Oktober.
Die Finanz kommiſſion der Kammer hat be

loſſen, ihren Vorſitzenden Raiberti, die Generalberichterſtatter
hrles Dumond und de Laſtcyrio, ſowie den Berichterſtatter für

Eine Memelland- Debatte
im litauiſchen Sejm

da. Kowno, 13. Oktober.
Nach einem Bericht der in Kowno erſcheinenden „Ljetuwa“

en es in der litauiſchen verfaſſunggebenden Verſammlung vor
gen Taden zu einer Ausſprache über die Frage der Ver
inigung des Memellandes mit Litauen. Der
epräſident des Sejm, Pfarrer Stangaitis, richtete an den Mi-
ſfer des Aeußern die Anfrage, ob von der Regierung etwas in
n Nemeler Frage getan werde.
er des Memelgebietes dürſteten geradezu danach, ſich

lohald als möglich mit Litauen zu vereinigen.
Er behauptete, die Bewoh

die Verrechnung des Wiederaufbaus Loucheur nach der ehe-
maligen Kampfzone zu entſenden, um eine Prü-
fung der Lage vorzunehmen.

Der „einflußloſe“ Leygues
w. Paris, 13. Oktober.

Die Perſonalveränderungen am Quai
d'Orſay machen ſich jetzt im Außenminiſterium bemevrk-
bar. Es iſt für den Kundigen klar erſichtlich, daß der Mi-
niſter präſident Leygues nur dem Namen nach
Miniſterpräſident, in Wirklichkeit aber ohne jeden Ein
fluß iſt. Der eigentliche Leiter und die maßgebende Perſön-
lichkeit im Miniſterium des Auswärtigen iſt der neuernannte
Generalſekretär Berthelot, der ein ausgeſprochener Feind
des Klerihalismus iſt. Die rechtsſtehenden Blätter befürchten be-
reits, daß er die von Millerand und Paleologue angebahnte kon
ſervative Politik Frankreichs in Mitteleuropa und beſonders in
Ungarn ſabotieren werde.

Jnternationaler Kongreß
der Völkerbundſtaaten

W. Mailand, 13. Oktober.
Am Dienstag nachmittag eröffnete der Präſident des organi-chen Komitees, Senator Kuffin i, die erſte Sitzung des

nter nationalen Kongreſſes der Vereinigung
für den Völkerbund. Auf dem Kongreß ſind vertreten:
Jtalien, Frankreich, Belgien, England, Spanien, Japan, China,
Norwegen, Polen, Rumänien, die Schweiz, die Tſchecho-Slowakei,
Jugoſlawien und Portugal. Der Miniſter des Aeußern Graf
Sforz a begrüßte die Verſammlung im Namen der italieniſchen
Regierung und des italieniſchen Volkes, die beide dem Kongreß
vollen Erfolg wünſchten. Namens der übrigen Völker antworteten
Delegierte von Belgien, Frankreich und England, worauf die
Sitzung geſchloſſen wurde.

w. Lonbdon, 13. Oktober.
Der Vorſitzende der Jnter nationalen Wirtſchafts-

konferenz in London Sir George Paiſh erklärte, daß
falls den Ländern, die durch den Krieg am meiſten gelitten
haben, nicht geholfen werde, Großbritannien in kurzer Zeit vor
großen Schwierigkeiten ſtehen werde. Er trat für eine Re
viſion des Friedensvertrages ein. Simon, der
frühere holländiſche Juſtizminiſter ſchlug vor, Deutſchland
einen Kredit zum Ankauf von Rohſtoffen zu
gewähren.

Keine deutſchen Arbeiter nach Frankreich
Wie unſer Berliner Vertreter hört, hat die franzöſiſche Re-

ierung auch jetzt wieder eine Kundgebung veröffentlicht, in derf. die Teilnahme deutſcher Arbeiter an den
Wiederaufbauarbeiten in Nordfrankreich grundſätzlich ab
lehnt. An Stelle deutſcher Arbeiter ſollen Ungaren und
Franzoſen nach Frankreich kommen.

Der Miniſter des Aeußern Dr. Purickis führte aus, das Wich-
tigſte ſei zunächſt, daß bei den Bewohnern des Memelgebietes eine
Stimmung entſtehen müßte, aus der heraus ſie ſelbſt den Willen
kundgeben, zu Litauen gehören zu wollen. Es lägen aber Nach
richten vor, deren Richtigkeit er zwar nicht garantieren könne,
denen zufolge ſich ein größerer oder kleinerer Teil der Bevölke
rung auf einen dem Anſchluß nicht günſtigen Standpunkt ſtelle.

möchte die Regierung daher nur wirtſchaftliche Ueberein
ünfte mit dem Memelgebiet herbeiführen. Jm vergangenen

Jahre wurden allein für 150 Millionen Mark Flachs nach Memel
exportiert. Es ſchwebten Verhandlungen, das Memel-
gebiet wirtſchaftlich mit Litauen zuſammenzufaſſen. Später
würden ſich aus wirtſchaftlichen auch politiſche Uebereinkünfte
entwickeln, d ſich zeigen würde, daß es für das Memelland
keinen andere Ausweg gibt als nur die völlige Vereinigung mit
dem litauiſchen Staat
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Was wird aus der Beſoldungsreform?
Von

Ebersbach, Pankow,
Mitglied der Preußiſchen Landesverſammlung.

Wer ſich beruflich und parlamentariſch viel mit Beamten
fragen zu beſchäftigen hat, dem wird dieſe Frage von den Be-
amten alle Tage von neuem vorgelegt, ohne daß man in der
Lage wäre, eine poſitive Antwort darauf zu geben. Je
länger über die Beſoldungsfrage verhandelt wird, deſto mehr
ſcheinen ſich die Schwierigkeiten zu türmen, die dem Abſchluß
des Werkes entgegenſtehen. Die Beamtenſchaft draußen im
Lande, die von den Verhandlungen in den parlamentariſchen
Ausſchüſſen, bei den Regierungsftellen und innerhalb der Or-
n meiſt nur das erfährt, was ſie in ihrer Fachpreſſe
ndet oder gelegentlich in Verſammlungen hört, kann die

Schwierigkeiten nicht ſo überſehen, wie es zum vollen Ver
ſtändnis der Geſamtlage erforderlich iſt. Man braucht ſich
alſo nicht zu wundern, daß ſich der Beamtenſchaft ſtändig
ſteigende Sorge um das endgültige Schickſal der Be
ſoldungsreform bemächtigt hat. Sie iſt der bisherigen Vor-
ſchußwirtſchaft herzlich überdrüſſig und will endlich einmal
wiſſen, woran ſie iſt.

Jch möchte daher einmnl etwas ausführlicher auf die
Urſachen der Schwierigkeiten eingehen, die das Zuſtande-
kommen des Reformwerkes immer wieder verzögern. Ur-
ſprünglich ſollte eine durchgreifende Reform der Beamtenbe-
ſoldung im Jahre 1918 ſtattfinden. Der Krieg und die infolge
der Staatsumwälzung und des Friedensſchluſſes ſich über-
ſtürzenden Ereigniſſe ließen dieſe Abſicht aber zunächſt in den
Hintergrund treten. Man behalf ſich mit Teuerungs
zulagen, ſo gut und ſo ſchlecht es ging. Da trat in der
zweiten Hälfte des Jahres 1919 der Tauſendkünſtler Reichs-
finanzminiſter Erzberger mit ſeinen Finanzreformplänen
auf. Er erzwang den Uebergang der Steuerhoheit auf das
Reich und machte damit Länder und Gemeinden finanzwirt-
ſchaftlich vom Reich abhängig. Die Länder erklärten darauf,
bei dieſer Sachlage ſeien ſie nicht mehr imſtande, die großen
Fehlbeträge ihrer Betriebsverwaltungen insbeſondere der
Eiſenbahnen, zu tragen. Schön, ſagte Erzberger, alſo „ver
reichlichen“ wir auch die Eiſenbahnen. Hals über Kopf wurde
die Sache gemacht, denn der Allgewaltige wünſchte es ſo.
Daraus ergab ſich nun die zwingende Notwendigkeit, auch die
Beamtenbeſoldungsreform übers Knie zu brechen, denn das
große Heer der Verkehrs- und Finanzbeamten der einzelnen
Länder wollte erſt wiſſen, wie ſich die künftige Beſoldung der
Reichsbeamten geſtaltet, und machte davon ſeinen Uebertritt
in den Reichsdienſt abhängig.

Kenner der Beamtenverhältniſſe hatten im Jahre 1916
erklärt, man werde mindeſtens ein bis zwei Jahre gebrauchen,
um eine gründliche Beſoldungsreform vorzubereiten, die
allen Wünſchen einigermaßen gerecht werde. Man wird dieſe
Friſt auch nicht für zu lang halten, wenn man berückſichtigt,daß eine weitgehende ſucnnienein, der die Zahl 70
überſteigenden Befoldungsklaſſen ſowie eine völlige Umgeſtaltun
der Beſoldungsgrundſätze überhaupt ſtattfinden ſollte, da
bevölkerungspolitiſche Geſichtspunkte zu berückſichtigen waren
und eine gänzliche Neuaufſtellung des Ortsklaſſenverzeichniſſes
erforderlich wurde, das den infolge der Kriegswirtſchaft vielfach
völlig umgeſtalteten örtlichen wirtſchaftlichen Verhältniſſen
Rechnung zu tragen hatte. Erzderger aber wußte auch hier
Rat. „Geſchwindigkeit iſt keine Hexerei, in acht Wochen iſt die
ganze Geſchichte. unter Dach und Fach.“ Geſagt, getan. Er
brachte das Kunſtſtück fertig, die ſtaunende Mitwelt war. zunächſt
ſprachlos. Dann ging's in die Verhandlungen. Und hier zeigte
ſich nun, daß man die Schwierigkeiten eines ſolchen Reform
werkes denn doch ganz gewaltig unterſchätzt hatte. Aber
was half es Steuer- und Eiſenbahn ,„Verreichlichung“
drängten auf ſchleunigſte Erledigung. Man ſetzte alſo das
Beſoldungsgeſetz in Kraft und behielt ſich die Nachprüfung
vor. Und dieſe Nachprüfung iſt nun allmählich eine recht
unangenehme Sache geworden. Die Länder hatten inzwiſchen
ebenfalls ihre für ſich gemacht, die günſtiger
waren als das Reichsgeſetz, ſie hatten auch zum Teil umfang
reiche Beförderungen eintreten laſſen, die die ſozialen und wirt
ſchaftlichen Verhältniſſe der Beamten in den einzelnen Ländern
völlig verſchieden geſtalteten, ſo daß die „verreichlichten“ Beamten

roße Neigung zeigten, wieder in den Landesdienſt zurückzutreten.
an mußte alſo unbedingt verſuchen, alles möglichſt auf

einen Leiſten zu bringen. Das iſt natürlich, nachdem erſt
einmal alles durcheinander geraten iſt, nicht ſo einfach, zumal
ſich ja von Monat zu Monat die allgemeine n
immer ungünſtiger geſtaltet und bei jeder Maßnahme erſt
überlegt werden muß Was koſtet ſie? Die Beamtenſchaft
zeigt ihrerſeits wiederum wenig Neigung, den finanziellen
Schwierigkeiten Verſtändnis entgegenzubringen. Sie macht der
Regierung, nicht mit Unrecht, einen Vorwurf daraus, daß ſie
jetzt ausgerechnet bei den Beamten anfangen wolle zu ſparen,
nachdem ſie ſeit der Revolution das Geld für andere zum
Teil recht zweifelhafte Zwecke geradezu zum Fenſter hinaus
geworfen habe. Das iſt die eine Seite der Medaille.

Nun noch einen kurzen Blick auf die Kehrſeitel Da ſehen
wir leider ein nicht gerade erhebendes Bild, das die Org ani
ſation der Beamtenſchaft bietet. Nicht durch eigenes Ver
ſchulden, ſondern ausſchließlich als Folge der Revolution. Dieſe
hat die Beamtenſchaft vor zwei völlig neue Prableme geſtellt
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Zum Schluß noch ein Wort über den gegenwärtigen
Stand der Beſoldungsreform. Aſſiſtenten, Sekretär und
Lehrerbeſoldungsfrage die letztere iſt ja nicht nur eine
Beſoldungs-, ſondern auch eine Kultur frage die
bisher noch große Schwierigkeiten machten, ſcheinen nun endlich

eine einigermaßen befriedigende Löſung zu finden. Jetzt aber
find neue Schwierigkeiten entſtanden hervorgerufen durch
weiteres Steigen der Koſten für die geſamte Lebenshaltung,
was die Organiſationen veranlaßt hat, Forderungen für Be-
amte, Angeſtellte und Arbeiter aufzuſtellen, deren Erfüllung
etwa weitere 5 Milliarden erfordern würde. Man ſpricht von
Erhöhung des Teuerungszuſchlages von 50 auf 120 v. H.,
von einmaligen Beſchaffungsbeihilfen im Betrage von 1000
Mark ſür Verheiratete, von 800 Mark für Ledige uſw. Dieſe
Forderungen fallen zeitlich zuſammen mit gewaltigen Steige
rungen der Koſten für die feindlichen Beſatzungsheere. Es
handelt ſich dabei um viele Milliarden. Daß dieſe Situation
der Beſoldungsreform nicht gerade förderlich iſt, verſteht ſichvon ſelbſt. Einſtufunge- und ſonſtige Fragen treten dem

ße enüber wieder in den Hintergrund, und man muß ver-
uchen, erſt wieder der neuen Schwierigkeiten Herr zu

werden. Ob und wie das gelingt, weiß heute noch kein
Menſch. Die gegenwärtige Unſicherheit hinſichtlich der Be
ſoldungsreform, und das gilt auch leider gleichzeitig für die
Geſtaltung der Verhältniſſe der Penſionaäre und Hinter
bliebenen, iſt nicht über Nacht zu beſeitigen, zumal ſelbſt dann,
wenn erſt endlich einmal die Beſoldungs und Penſionsgeſetze
verabſchiedet ſind, noch an Ausführungsbeſtimmungen und

uſatzbeſtimmungen der einzelnen Reſſorts allerlei zu leiſten
iſt, ſo daß wohl der Winter ſo ziemlich darüber hingehen
wird, bis jeder Beamte oder Penſionär weiß, welche Bezüge
ihm endgültig zuſtehen.

Die Entwicklung, die die Dinge ſeit dem 9. November in
Deutſchland genommen haben, iſt für die Beamten, Penſionäre
und Hinterbliebenen allmählich von n tragiſcher Wirkung
geworden. Sie werden ſich alſo bei kommenden Wahlen mehr
als bisher zu überlegen haben, ob ſie ihre Zukunft noch länger
den jetzigen Regierungsparteien anvertrauen wollen.

Der „D. Allgem. Ztg.“ zufolge nunmehr die ſchon ſeitk4ängerer Zeit WWturdigte Novelle zum Beamten-
vef oldungsgeſetz dem Reichstag zugegangen, die die
Hinaufſetzung einer Anzahl von Beamtengruppen in eine höhere
Beſoldungsgruppe vorſieht.

Um die deutſchen Kabel
w. Amſterdam, 18. Oktober.

„Eaſtern Service“ erfährt von maßgebender niederländiſcher
Seite daß die niederländiſche Regierung den a. und a.
Mächten eine Konferenz über die früheren deut
ſchen Kabel im Stillen Ozean vorgeſchlagen hat. Sie führt
an, daß Deutſchland dieſe Kabel den a. und g. Mächten nicht
vollſtändig abtreten konnte, da ſie der Deutſch Niederländiſchen
Telegwaphen Geſellſchaft gehörten und ſowohl die niederländiſche
Regierung als auch niederländiſche Priatleute daran Anteil haben.

Deutſche Fachſchulen
M.

Fachſchulen für das Vervielfältigungsgewerbe.

Von den wenigen Fachſchulen für das graphiſche Gewerbe
en wir die Mehrzahl in Leipgig, der alten Zentrale für Buch
gewerbe und handel. Häufig genannt wird die Buchdruckerlehr
anſtalt in Leipzig, eine Gründung des Vereins Leipziger Buch
druckeveibeſitzer. Sie iſt eine Lehrlingsſchule, in der nur Buch
brucherlehrlinge und ſolche verwandter Gewerbe unterrichtet
werden. Alle jungen Leute, die in Leipzig das Buchdruckgewerbe
erlernen wollen, werden hier vor Eintritt in die Lehre einer
Prüfung unterzogen, die neuerdings im weſentlichen pſychotechni

Art iſt, d. h. die beſondere Eignung oder Nichteignung für
i Beruf feſtſtellen will.“) Die Lehrherren ſind verpflichtet,

das Ergebnis dieſer Prüfung zu berückſichtigen, und ſo iſt auch
der Beſuch dieſer Schule vollſtändig davon abhängig. Die Schul

it läuft neben der praktiſchen Lehrzeit einher und endet damit.Vi Lehranſtalt iſt alſo mehr eine gewerbliche Fortbildungsſchule

und kann älteren gelernten Buchdruckern und Buchgewerkern
zwecks weiterer Ausbildung nicht dienen. So Fachleute ſeien
auf das Technikum für Buchdrucker in Leipzig hinge

ieſen, eine Privatlehranſtalt, die ihre Beſucher zu Leitern von
ereien, Faktoren, Geſchäftsführern uſtw. heranbilden und

denen, die irgendwie in Berührung mit dem rbe
baunmen, in kurzer Zeit ein gewiſſes Maß fahlicher Kenntniſſe
dermitteln will. Es ſind hier drei r r eingerichtet. Die

iſt im weſentlichen für Gehilfen, die Buchdruckgewerbe
t erlernt haben, die zweite für Nichtfachleute mit

e ildung, die eine gründliche Ausbildung wünſchen,
die dritte für Buchhändler, Buchgewerbler und ſonſtige

i die das Buchdruckgewerbe nur allgemein kennen
nen wollen. Der Beſuch dauert in der erſten Klaſſe zwei, in

der gweiten Kaſſe vier und in der dritten Klaſſ Semeſter.e ein

In der vor nicht allzu langer Zeit vom Tarifausſchuß an
e Lehrlingévrdnung für das geſamte deutſche Buchwird die Gignunheprüfung überall zur Pflicht

uVgl. Friedemann: Eignungsprüfung zum Setzer-

in der r zu Leipgig (Prakt.

gewerkſchaftliche
Organiſation. Daß die Beamtenſchaft durch die Ereigniſſe ſeit
dem 9. November geradezu gezwungen worden iſt, ſich

olitiſch einzuſtellen, das wollen nun mit einem Male gerade
nicht einſehen, die früher am lauteſten nach der

Und um
tliche“ Durchorganiſierung der Beamtenſchaft

mühen ſich allerlei gute Leute, aber ſchlechte Muſikanten, die
ftlichen Dingen wenigſtens ſo viel zu verſtehen
die Beamtengewerkſchaften unbedingt politiſch

neutral ſein müßten. Und derweilen gehen ihnen die Dinge
über den Kopf, vollzieht ſich in immer größerem Umfange die
Scheidung der Geiſter. Man mag dieſe e

r Beu löſen ſind, bedauern, man kann ſie aber nichtWer dieſen Gärungsprozeß bei der Arbeiterſchaft

miterlebt hat, der weiß, daß auch die Beamtenſchaft ihn durch
machen muß, nachdem ihre Stellung im Volksleben ſich

Bei den Beſoldungsverhandlungen
macht ſich dieſer Gärungsprozeß natürlich ſehr ſtörend bemerk

der einzelnen Großorganiſationen
ſich auch nach

nnerhalb der Organiſationen bemüht, eine ein
Dieſe Bemühungen ſind aber

ver Streik in Sachſen
W. Dresden, 12. Oktober.

Nachde
ſchuſſes zu Ungunſten der

gfe72 in den Streik getreten,
nitz er Ar
hatten.

orderungen aller ſtädtiſchen Arbeiter handelt.
hleche Feßt W
zahlrei en und ſonſtiift Die im Laufe des e

nigungsver handlungen ſind ergebnis
gerechnet werden mu

Jn wickau ſind die Arbeiter der Gas und Elektrizitäts
werke heute früh in den Ausſtand getreten. Die Rotſtandsarbeiten werden verrichtet. Für den an des Eingreifens der
techniſchen Nothilfe drohen die Arbeiter mit Verſchärfung des
Streiks. Jn Reichenbach ſtreiken ſeit heute früh die ſtädti
chen Gas und Elektrizitätsarbeiter. Verhandlungen, die zwiſchen
atsmitgliedern und den Arbeitern eingeleitet wurden, ſind noch

nicht abgeſchloſſen.
W. Leipzig, 12. Oktober.

Das Diakoniſſenhaus in Lindenau iſt ſeit geſtern
abend ohne Gas und elektriſchen Strom, wodurch die Aus füh-
rung von Operationen und teilweiſe auch die übrige
Krankenpflege unmöglich gemacht wurde. Die Stadt
lag auch heute abend im Dunkeln. Die meiſten Theater und Ver
gnügungsſtätten waren geſchloſſen.

„Streikbrecher“
Jn Dresden können infolge des Streiks im Gas und

Elektrizitätswerk die Zeitungen nur ſoweit erſcheinen, als ſie
eigene Kraftwerke beſitzen. Wie der „Vorwärts“ meldet, iſt
nunmehr von ſeiten der „Dresdener Volkszeitung und der „Un-
abhängigen Volkszeitung“ ein Uebereinkommen mit der Streik
leitung getroffen worden, wonach beiden Zeitungen bisauf weiteres Kraft aus dem ſtädtiſchen re ltrisi-
tätswerk geliefert wird. Von der Sozialdemokratie iſt
das ſchöne Wort „Streikbrecher“ geprägt worden. Jeder, der
nicht hungern will, der weiter arbeitet, iſt ein Streikbrecher. Was
jetzt in Dresden vorgeht, iſt „natürlich kein Streikbruch, das
würde es lediglich ſein, wenn die bürgerliche Preſſe in gleicher
Weiſe vorginge“. Es zeigt ſich eben immer wieder die ſozia
liſtiſche Tendenz, die bürgerliche Preſſe mundtot zu machen, das
Bürgertum zu vernichten.

Einigungsverhandlungen im -eitungsſtreik
W. Berlin, 13. Oktober.

Laut „Vorwärts“ haben die Bemühungen des Reichsarbeits
miniſteriums, die ſtreikenden Parteien im Berliner Zeitungs
ewerbe zu neuen h Zimmer uberufen, den Erfolg gehabt, daß heute vormittag 10 Uhr Eknigagsver-

handlungen im Reichsarbeitsminiſterium ſtattfinden.

Baldige Abſtimmung in Oberſchleſien
Jn unterrichteten Kreiſen nimmt man an, daß die Volks

abſtimmung in Oberſchleſien unmittelbar vor der
Tür ſtehen wird. Uebereinſtimmende Meldungen aus London
und Paris behaupten, daß der Botſchafterrat noch in dieſer
Woche den Termin für die Abſtimmung in Ober
ſchleſien bekanntgeben wird. Man entnimmt der bevor
ſtehenden Abreiſe des Generals Le Rond nach Oberſchleſien die
Tatſache, daß das Plebiſzit in großer Ueber
ſtürzung vor ſich gehen wird. Die einzelnen Beſtimmungen
für die Berechtigung der Abſtimmung ſollen bereits feſtgelegt
ſein und in den nächſten Tagen bekanntgegeben werden.

Ein falſches „Dementi“ von Havas
w. Berlin, 13. Oktober.

Die Havasagentur dementiert die Nachricht der
deutſchen Preſſe, wonach die Franzoſen 600 Hektar fruchtbaren
Geländes bei Kaiſerslautern requiriert hätten, um darauf ein
Munitionsdepot zu errichten; ebenſo die Nachricht, daß
die Koſten des zu errichtenden Bezindepots bei Kaiſers-
lautern ſich auf 40 Millionen Mark belaufen würden. Außer-
dem wird die Behauptung aufgeſtellt, daß die von der deutſchen
Preſſe gegebenen Ziffern für den Unterhalt der Be
ſatzungsarmee irreföhrend ſeien.

Tatſächlich hat die Abſicht zur Anlage eines großen Muni-
tionsdepots in Kaiſerslautern beſtanden. Nur iſt nach in den
allerletzten Tagen eingegangenen Nachrichten allerdings jetzt die
Errichtung aufgeſchoben und die Beſchlagnahme des Waldge
ländes aufgehoben.

Das ulgeld beträgt für Reichsdeutſche in der erſten Klaſſe
8800 und in der dritten Klaſſe 1250 M.

In Leipzig finden wir ferner eine ſtaatliche Akademie
graphiſche Künſte und Buchgewerbe, welche die Aufgabe t,
„ſchöpferiſch tätige Graphiker, Jlluſtratoren, Buchgewerbekünſtler
und Kunſtphotographen auszubilden, ſowie Angehörige der tech
niſchen Berufe des geſamten Buchgewerbes (Buch-, Stein

c r e Withograp ünſtleriſch u ndwer zueben Die Akademie dert ſich in eine Tages und Abend-
ſhule, die Tagesſchule wiederum in eine Vor und Fachſchule.
Aufnahmebedingung für die Tagesſchule iſt der Nachweis einer

folgreichen praktiſchen Lehre oder entſprechender Vorkenntniſſe.
ie Beſucher der Tagesſchule widmen ihre ganze Zeit den

Arbeiten in der Lehranſtalt, um das höchſte Lehrziel der Akademie
zu erreichen. Die Dauer des Studiums für dieſe ſogenannten
Vollſchüler beträgt drei Jahre in der Vorſchule und drei oder
mehr Jahre in der Fachſchule. Je nach dem Können beim Ein
tritt und je nach dem Ziel verkürzt ſich die Studienzeit. Lehr
linge, Gehilfen und Angeſtellte buchgewerblicher Anſtalten gehen
im allgemeinen in die Abendſchule. Fachleute, die nur eine oder
wenige ſelbſtgewählte Klaſſen der Tages oder Abendſchule be
ſuchen wollen, werden als Gäſte aufgenommen. Schul
geld iſt für die einzelnen Klaſſen und Gattungen der Beſucher
verſchieden hoch; es kann aber wie bei Staatslehranſtalten
allgemein als niedrig angeſehen werden.

Für Photographen, Lichtdrucker, Reproduktionstechniker uſw.
iſt im Jahre 1900 mit De der Bayriſchen Staats
regierung und der Stadtgemeinde München vom Süddeutſchen
Photographenverein die Lehr und Verſuchsanſtalt für Photo
graphie, Chemigraphie, Lichtdruck und Gravüre zu München
s worden. Sie umfaßt eine Abteilung für Photographie,

ichtdruck, Gerichtsphotographie und eine Verſuchsſtation und
Materialprüfungsſtelle. Die Eröffnung einer Abteilung für
Chemiegraphie bleibt vorbehalten. Zur vollſtändigen Ausbildung
ſind für Photographen vier, für Chemigraphen und Lichtdrucker
je swei Semeſter vorgeſehen. Jede Abteilung bildet einen für
ſich vollſtändig abgeſchloſſenen Lehrgang. Der gleichzeitige Beſuch
mehrerer Abteilungen iſt nicht angängig. Schülerinnen werden
nur in beſchränkter Zahl aufgenommen. Sie ſollen auch das
17. Lebensjahr zurückgelegt haben, während für Schüler die
Vollendung des 15. Lebensjahres zur Aufnahme in die Abteilung
ür Photoaravhie Bedingung iſt. Das Unterrichtsgeld beträgt

m der Schiedsſpruch des Dresdener Schlichtungsaus
emeindearbeiter ausgefallen war, ſind,

wie bereits gemeldet, am Montag die Arbeiter der ſtädtiſchen
Elektrizitäts- und Gaswerke in Dresden und

während die Chem-
beiter bereits am Sonnabend die Arbeit niedergelegt

Die übrigen ſtädtiſchen Betriebe arbeiten in der bis
rigen Weiſe weiker, obwohl es ſich bei dem Streik um Lohn

r Durch den Streikitäts- und Gaswerken ſind die Straßenbahnen,
Betriebe in Mitleidenſchaft ge

trigen und heutigen Tages er
o s verlaufen, ſo daß mit einer längeren Dauer des Streiks

Die Koſten des an Benzindepots wurden
einer auf Anſuchen der
ſchlägigen Berechnung in der Tat etwa 40 Millionen
tragen. Es handelt ſich um e S für 40 (00
ehe mit den nötigen Pumpanlagen,
ellen.Daß die Landwirtſchaft unter der Beſchlagnahme

Ländereien für Flugplätze ſehr zu leiden hat, iſt ebenfalls

lich feſtgeſtellt. enDen Behauptungen, daß die deutſchen Zahlungen und
wirklichen Ausgaben für die Beſatzungstruppen nicht differier
iſt entgegenzuhalten, daß in den Parlamenten der Beſatzung
mächte von amtlicher Seite wiederholt feſtgeſtellt worden iſt
die bisher geleiſteten deutſchen Zahlungen bei weitem micht
Betrag der tarſöchlichen Aufwendungen decken, daß es ſich rig
mehr nur um Abſchlagszahlungen handele. t

Beginn der deutſch franzöſiſchen
Verhandlungen

Wie unſerem Berliner Vertreter mitgeteilt wird, ſind
deutſchefranzöſiſchen Beſprechungen in P
nunmehr eröffnet worden. Am Donnerstag findet en
große Beratung über die Wirtſchaftsfragen ſtatt
Dr. Bergmann wird dazu einen längeren Vortrag über d
wirtſchaftliche Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands und über d
W des Spa Abkommens auf die deutſche Jnduſte

en.

Frankreichs Truppen
Angeſichts der franzöſiſchen Regierungsvorlage über d

Neuregelung der Militärdienſtzeit bringt ein
Mitarbeiter des „Rappel“ in Erinnerung, welche Truppen
Frankreich im laufenden Jahre unterhalte zur Unterſtützun
ſeiner Politik im Jn- und Auslande. Die Zahl der gktidet
Truppen beſteht in Frankreich aus 378 000, in Nordafrih
(Algerien, Tuneſien, Marokko) aus. 188 000, im Rheinlande und
in Deutſchland aus 110 000, in Oſteuropa und Kleingſien auz
a in den Kolonien aus 59 000, zuſammen alſo aus 827 06h

ann.

Der Jslam gegen England und Frankreich
da. London, 13. Oktober,

Aus e r Städten Jndiens werden Unru hen
gegen die Engländer gemeldet. Die Poſtbeamten, Gas.
arbeiter und Straßenbahner in Bombay ſtreiken. Nach einen
Telegramm des „Exchange Telegraph“ ſoll in Kleinaſien eine
Geheimverſammlung von 50 Königen, Prinzen, Sultanen und
Häuptlingen türkiſcher, ägyptiſcher und grabiſcher Völker ſtattge
funden haben. Jn dieſer ſoll ein Weltaufſtand aller
Mohammedaner gegen England und Frankrei
beſchloſſen worden ſein,

Das deutſche Abkommen mit Lettland
w. Berlin, 13. Oktober.

Ueber das vorläufige Abkommen über die Wieder
aufnahme der Beziehungen zwiſchen dem Deutſchen
Reiche und Lettland wird ron zuſtändiger Stelle mitge
teilt: Dieſes Abkommen war notwendig geworden,
nachdem die lettiſche Regierung im November 1919 ſich als in
Kriegszuſtand mit der deutſchen Regierung befindlich erklärt
hatte aus Anlaß des Unternehmens des Oberſt Bermondt. Jm
März 1920 iſt die lettiſche Regierung an Deutſchland aus An
laß des Gefangenenaustauſches mit dem Wunſche herangetreten
dem rechtlich zwiſchen den beiden Ländern beſtehenden Kriegs.
zuſtande ein Ende zu machen. Beide Regierungen ſind

gegenſeitigen Beziehungen zu ſchaffen, die aber nach Artikel 11
des Verſailler Vertrages nur proviſoriſchen Charalk,
ter haben kann. Die Abmachungen gehen daher nicht in alle
Einzelheiten ein, ſondern beſchäftigen ſich nur mit den grund-
r Fragen. So iſt insbeſondere in der Frage der Ent
chädigung der Grundſatz der gegenſeitigen Abrechnung feſt

gehalten worden. Von beſonderer Bedeutung iſt, daß es ge
lungen iſt, die Tranſitfreiheit gegenüber Lettland durch
zuſetzen. Ferner iſt es möglich geweſen, den Grundſatz der
Meiſtbegünſtigung feſtzulegen. Die Anerkennung Letz
lands ſoll nach S 2 de jure erſt dann erfolgen, wenn eine der
alliterten Hauptmächte dieſe Anerkennung ausgeſprochen hat.

Landfriedensbruchprozeß in Danzig. Am Mittwoch wurde in
dem ſeit zwei Tagen vor dem Danziger Schwurgericht geführten
Landfriedensbruchprozeß wegen der orgänge am 29. Fuli, bei
denen anläßlich einer Demonſtration gegen die hohen Steuern der
Oberbürgermeiſter Sahm mißhandelt wurde und gegen polniſche
Mitbürger und polniſches Eigentum Ausſchreitungen und Ve
ſchädigungen verübt wurden, das Urteil gefällt. Von den 11 An
geklagten wurden 8 zu Gefängnisſtrafen von einem Monat bi;
zu zwei Jahren verurteilt, 8 wurden freigeſprochen.

160 M. jährlich, dazu kommen aber beträchtliche Ausgaben für
Materialien.

Jn der Halleſchen Handwerkerſchule gibt es auch
eine Werkſtatt für Buchdruckerei. Es wird hier die Herſtellung
von vorbildlichen Druckſachen für Buchdruck, Reklame uſw,
Akzidengzſatz, Kliſcheedruck u. a. m. geübt. Weitere Auskunft er
teilt die Berufsberatungsſtelle des ſtädtiſchen Arbeitsamtes, Salz-
grafenſtraße 2.

c

Berleihung des Promotionsrechts an die Bergakademie
in Clausthal. Auf Grund des Beſchluſſes des Staatsminiſte-
riums vom 30. September 1920 hat der Miniſter für Handel
und Gewerbe namens der preußiſchen Staatsregierung der Berg
akademie in Clausthal das Recht verliehen, unter den in der
Promotionsordnung feſtgeſetzten Bedingungen auf Grund einer
Prüfung die Würde eines Doktoringenieurs zu erteilen und die

leiche Würde auch ehrenhalber als ſeltene Auszeichnung anPorſenen zu erteilen, die ſich um die Förderung der berg und

hüttentechniſchen Wiſſenſchaften hervorragende Verdienſte er
worben haben.

Rabindranath Tagore, der indiſche Dichter und Nobelpreis
träger, weilt zurzeit in den Niederlanden. Er hatte die Abſicht,
auch Deutſchland zu beſuchen, aber wie verlautet, haben Paß
ſchwierigkeiten und Kürze der Zeit ihn veranlaßt, davon ahzu
ſehen. Hamburger Freunde, die ihn in ihrer Vaterſtadt be
grüßen wollten, ſind nach Amſterdam gereiſt, uin ihn dort zu
treffen. Tagore war vorher in Frankreich und begibt ſich nun
von Holland nach Amerika. In Amſterdam hat er einige Vor
träge in engliſcher Sprache gehalten, z. B. über indiſche Myſtil
in der Theoſophiſchen Vereinigung, über Erziehungsfragen u. a. w.

Die Leipziger „Jlluſtrierte Zeitung“ (Verlag J. J. Weber,
Leipzig) eröffnet mit ihrer ſoeben erſchienenen Nummer 4082 das
vicrte Ouartal in verbeißungsvoller Weiſe. Sie enthält nicht nur
die jüngſten tage sgeſchichtlichen Ereigniſſe im Bilde, ſondern
bringt auch einen Unterhaltungsteil, von einer ſeltenen Reich
haltighert und gediegenen drucktechniſchen Ausſtattung der allein
ſchon genigt, der „Jlluſtrierten Zeitung“ die erſte Stelle u. ter
vnſeren Zeitſchriften zuzuweiſen. Den Jnbalt des Heftes auh
nur amdeutungsweiſe wiederzngeben, fehlt leider der Raum, und
wir müſſen unſere Leſer ſchon auf die Lekküre ſelsſt verweiſen,
die ſihh jetzt umſo cher ermöglichen läßt, als der Quartalsweck'el
Gelegenheit bietet. mit dem Abonnement neu zu beginnen. Der
rierteljährliche Bezugspreis von 30 Mark iſt in Anbetracht de
Wertes und der Fülle des Gebotenen nur mäßig zu nennen,

rangöſiſchen Behörde aufgeſtell len
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Der Parteitag der Unabhängigen
er Streit um die Moskauer Bedingungen

Halle, 13. Oktober
or Beginn der Sitzung entwidelt ſich wieder dasſelbe fried
Treiben wie geſtern. An langen Tiſchen wird geleſen,

gefrühſtücht und geraucht, beſonders viel geraucht,
r ſchlechtern auf allen Altersſtufen. Auf den

n befinden ſich neben und auf Zeitungen und Akten Taſſen
Naffee und Fleiſchbrühe, Stullen, Obſt, Schokolade, Zigarren
igaretten und kurze Pfeifen. Der macht mehr den

ruc eines Karawanenlagers denn eines politiſchen Kon
r So friedlich plaudern jetzt die Menſchen miteinander,
c geſtern ſo wütend befehdeten und teilweiſe beſchimpften.
Nach 9 Uhr eröffnet der Vorſitzende Dittmann den zweiten

vandlungstag des Parteitages. Nach kurzen geſchäftlichen
elungen erhält die Genoſſin Luiſe Zietz das Schlußzwort zu

geſtrigen Debatten. Sie ſetzt ſich ohne ſonderliche Teilnahme
Verſammlung mit den einzelnen Rednern auseinander, die

en an ihren Ausführungen Kritik geübt hatten. Jhr Schluß-
i dreht ſich hauptſächlich um die Frage, ob es notwendig

weſen ſei, den Generalſtreik nach dem KappPutſch abzubrechen

in Verhandlungen mit dem Militär und der Reichsregierung
Jutreten, oder ob es möglich geweſen wäre, den Generaſſtreik
eechtzuerhalten und im Anſchluß an ihn das geſamte kampf
Lite Proletariat zum Entſcheidungskampfe aufzurufen. Aus

m Zwiſchenrufen geht herbor, daß die beiden Richtungen ſich
dieſe Frage nicht einigen können. Selbſt Zietzes Hinweiſe

rauf, daß damals auch der kommuniſtiſche Unabhängige
nen der Anſicht Crispiens beigetreten ſei und ſogar der Vor
nde der Kommuniſtiſchen Partei Deutſchlands (K. P D.)
Lewin erklärt habe, unter den damaligen Umſtänden bliebe

z anderes übrig als zu verhandeln, bleiben ohne Eindruck
die Leute um Koenen und Adolf Hoffmann, die unentwegt

piſchenrufen, daß es ſchon gegangen wäre, wenn man nur
netnge revolutionäre Kraft und Courage auf der Gegenſeite
gebracht hätte. Man muß die Anſicht gewinnen, daß die
le des Parteitages jetzt aus taktiſchen Momenten alles ver

t, was ſie damals billigte und tat, um Stimmung für den
ſchluß an Moskau zu machen. Adolf Hoffmann bemüht ſich
h heute, die Wogen zu glätten. Wenn der Linken von Frau

ſez ganz gehörig „die Wahrheit geſagt wird und dieſe ſich
über aufbäumen will, dann winkt Adolf Hoffmann beſänfti-
d ab und ruft lächelnd: „Die kann uns garnicht meinen!“
z ſich Frau Zietz darauf mit dem Genoſſen Scholem beſchäftigt
n verſichert, daß von ihr ganz gewiß keine Movalpredigten
halten würden, auf einem ſozialiſtiſchen Parteitage Moral
erhaupt nichts zu ſuchen hätte, da wird ihr von allen Seiten
ifig zugeſtimmt. Die gemeinſame Baſis für beide Richtungen
damit gefunden. Als ſie nach faſt einſtündiger Rede unter ſtar-
m Beifall der Rechten geendet hat, müſſen vom Vorſitzenden
ittmann wieder Angehörige anderer politiſcher Parteien

P., K. A. P.) aus dem Saale verwieſen werden, in dem ſich
ur Delegierte befinden dürften. Nun folgt die Begrüßung der

rtreier ausländiſcher ſozialiſtiſcher Parteien, die den de itſchen
nabhängigen naheſtehen. Es ſind dies der Genoſſe Mar?off,
x Vorſitzende der ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei Rußlands
enſchewiki), der Genoſſe Loſowski als Vorſitzender der
ſiſchen Gewerkſchaftsdelegation, die fich ſeit längerer Zeit in
ſeutſchland aufhält, der Genoſſe Longuet- Paris (ein Enkel
en Karl Marx), der Führer der franzöſiſchen ſozialiſtiſchen
artei, der Genoſſe Sinowjew, Vorſitzender des Exekutiv-
mitees der 3. Internationale bei der Nennung ſeines

langandauernder und ſehr ſtarker Beifall der
inken ein die Genoſſen Kawatiew und Schablin aus Bul-
rien, die Genoſſin Grimm vom linken Flügel der ſchw.izeri

hen Sozialdemokratie und der Genoſſe Spektator als Vor
izender des jüdiſchen Arbeiterbundes Rußlands.

Nunmehr gelangt der Hauptpunkt der Tagesordnung zur
örterung: Die Frage des Anſchluſſes an Moskau
nd die Annahme der von Lenin geſtellten
ufnahmebedingungen. Als erſter Redner hierzu er-

ält der Führer des rechten Flügels des Parteitages, der Vor
zende der U. S. P. D., Genoſſe Crispien, das Wort. Der
tedner beginnt mit einer langen Klage, daß durch die Auf-
perfung dieſer Frage der Beſtand der U. S. P. gefährdet worden

Er macht der Linken den Vorwurf, daß ſie als Spreng-
ulber in der Partei geblieben ſei, ſtatt in aller Ruhe ihren
lebertritt zur K. P. zu vollziehen. Der von ihm ver
retene rechte Flügel der Partei werde nie-
als eine Annäherung an die Mehrheits-
ozialiſten ſuchen, geſchweige denn eine Verſchmelzung
t ihnen eingehen, möge der Parteitag auslaufen, wie er wolle.
enn von den Mehrheitsſozialiſten trenne ihn eine grundſätz-
iche Verſchiedenheit der Auffaſſung über die Aufgabe des revo-
utonören Proletariats. Ten Kommuniſten hält Crispien vor,
uß ſie mit ihrer primitiven, pulſchiſtiſchen Taktik bisher nichts
eſitibes erreicht hätten, denn ihnen habe bisher immer die
lare Erkenntnis der politiſchen Situationen gefehlt, woraus ſich
uch immer das Fehlen einer klaren Parole erkläre. Die Kom
uniſten wären bereits mit ſo abwegigen Jdeen gekommen, daß
e die Arbeitsloſen als den Vortrupp des revolutionären Prole-
iats bezeichnet hätten, was dieſe aber nicht gehindert habe,
e Führer der K. P. davronzujagen, um ſich für die K. A. P.
Kommuniſtiſche Arbeiter-Partei) zu erklären. Solche Jdeen
ührten zu einer neuen Zerſplitterung. Jn Hamburg beſtänden
reits fünf verſchiedene kommuniſtiſche Parteien.
risrien das Programm der U. S. P. im Vergleiche zur K. P.
urch, Großen Umfang nimmt die Betrachtung der Agrar
tage ein. Das Agrarprogramm der K. P. und der Bol-
hewiki lehnt Crispien für Deutſchland ab, da es darauf aus
khe, den Bauern Land zu geben, oder den Landarbeitern zu
landbeſitz zu verhelfen. Die Erfahrung lehre aber, daß
pmand, der Landbeſitz habe, der revolutionären Bewegung ver-
ren gehe. Denn der Bauer ſei nicht revolutionär, und man
de die ſchon jetzt „reoktionäre“ Bauernklaſſe nur verſtärken,
un man das ruſſiſche Agrarprogramm verwirklichen wollte.
ian müſſe vielmehr landwirtſchaftliche Großbetriebe er-
alten und ſchaffen und dort die Landarbeiterklaſſe als Beauf-
agte des geſamten revolutionären Proletariats für die Welt
volution arbeiten laſſen. Denn nur wer kein landwirtſchaft
des Eigentum beſitze, ſei wahrhaft revolutionär. Der rechte
ügel der U. S. P. ſei alſo ſchon deshalb gegen die Moskauer

Enſchlußbedingungen, weil die Verwirklichung des Moskauer
grarprogramms in Deutſchland eine regktionäre Macht ſchaffen
ürde, welche in kurzer Zeit alle revolutionären Gedanken und
äſte beſeitigen müßte, wodurch dann wieder alle Errungen
daften der Revolution verloren gehen würden. Denn in der
ſchen Bauernklaſſe ſtecke der verfluchte preußiſche Geiſt der
erardnung und Diſziplin, des Militarismus, der mit aller

Nun geht

Gewalt vernichtet werden müſſe, denn er ſei der giftigſte Feind
jedes revolutionären Gedankens.

Ein anderer Punkt der Moskauer Bedingungen, dem der
rechte Flügel der U. S. P. nicht zuſtimmen könne, betreffe die
Stellung zum Terror. Man teile gewiß nicht den Standpunkt
der Mehrheitsſozialiſten, daß die bürgerliche Geſellſchaft mit
dem Stimmzettel, d. h. auf demokratiſchem Wege, wird über
wunden werden können. Denn wenn auch eine Volksmegrheit
ſich bei den Wahlen für den Sozialismus entſcheiden würde, ſo
ſei doch nicht zu erwarten, daß die Unterlegenen kampflos den
Platz räumen würden, und man werde ihnen gegenüber Gewalt
anwenden müſſen. Gewalt ſei aber etwas anderes als Terror.
Unter Terror verſtehe man jede Gewaltanwendung gegen die
eigenen Genoſſen, wenn dieſe ſich den Anweiſungen der Führer
nicht blindlings fügen wollten. Das geſchehe in größtem Maße
in Rußland, wo die Arbeiter mit Maſchinengewehren in die
Fabriken getrieben würden. Solche Maßnahmen aber lehne der
rechte Flügel in Deutſchland ab. Selbſt wenn beim Ueber gang
in das ſozialiſtiſche Syſtem die Diktatur ausgeübt werden
müßte, ſo dürfe ſie doch nur ein Uebergangsſtadium bilden.
Gewalt ſolle gegen die bürgerliche Geſellſchaft angewendet wer
den, um ſie dem Sozialismus gänzlich zu unterwerfen, aber
nicht den eigenen Genoſſen gegenüber, wenn ſie einmal nicht
gleich folgen wollten. Da dürfe nur aufklärend gewirkt werden.
Die Genoſſen Däumig, Stoecker, Koenen uſw. aber wollten jeden
Terror auch gegen die Arbeiterklaſſe amvenden, wenn es notwen-
dig werden ſollte. e

Darauf erörtert Crispien die Frage, ob Deutſchland
ſchon reif ſei, in eine Sowjetrepublik umge-
wandelt zu werden. Nicht einmal die deutſche Arbeiter
klaſſe ſei dazu, meint Crispien, ſchon innerlich reif. Denn ein
mal ſei ſie in zahlreiche Gruppen geſpalten, in die Sozialiſten,
die Gelben, die Chriſtlichen, die Nationalen uſw. Es gelte erſt,
ſie alle zu einigen unter der Fahne des revolutionären Sozialis-
mus. Dann aber ſeien ſelbſt nicht alle Sozialiſten einer
Meinung. Jn der Frage des Munitionstransports nach Polen
wären beiſpielsweiſe ſogar einige radikale ſozialiſtiſche Organi-
ſationen der ausgegebenen Parole nicht gefolgt, und in Polen
wären die früheren radikalen Unabhängigen ſogar in Natio-
nalismus zurückgefallen. Daraus ſehe man doch, daß erſt eine
gründliche revolutionäre ſozialiſtiſche Erziehung des geſamten
deutſchen Proletariats vorgenommen werden müſſe, ehe man
den Entſcheidungskampf mit der kapitaliſtiſchen bürgerlichen Ge-
ſellſchaft in Deutſchland aufnehmen könne. Darum könne
Deutſchland auch noch nicht in eine Räterepublik umgewandelt
werden, und darum müſſe man den Anſchluß an die Moskauer
Internationale unter den geſtellten Bedingungen ablehnen.

Nach dieſen grundſätzlichen Erörterungen ſchildert Erispien
mit großem dialcktiſchen Geſchick, wie die Däumig und Stöcker
allmählich von den Dittmann und Crispien abrückten und ſich
auf den Boden der Moskauer Bedingungen ſtellten. Es gelingt
dem Redner wiederholt, die Gegner auf der Linken dem ſtürmiſch-
ſten Gelächter ſeiner Anhänger preiszugeben. Seine Rede, ſo
ſachlich und ernſt ſie im allgemeinen iſt, teilweiſe ſogar
theoretiſchabſtrakt, entbehrte doch nicht der lebhafteſten Aufmerk-
ſamkeit der geſamten Verſammlung. Um ſo weniger, als durch
Zwiſchenxufe aller Art das Jntereſſe immer wieder neu ange
facht wird, worauf der Redner zwiſchen ſeine ſachlichen Aus
führungen wiederholt heitere Jntermezzos einſtreuen muß. So
mußte er ſich beiſpielsweiſe zwiſchendurch gegen den Vorwurf
verteidigen, während ſeines Aufenthaltes in Rußland
Wucherhandel mit Nade? n getrieben zu haben. Das
klärt Crispien folgendermaßen auf: Noch ehe die deutſche Dele-
gation der U. S. P. nach Rußland abgereiſt wäre, ſei ihr von
Kennern ruſſiſcher Verhältniſſe geraten worden, ſich gut mit
Nadeln aller Art zu verſehen. Denn wenn ihnen in Rußland
Gefälligkeiten erwieſen würden, dann habe es keinen Zweck, ſich
mit ruſſiſchem Papiergeld zu revanchieven, weil dieſes ja keinen
Wert habe. Aber eine Stecknadel, Nähnadel uſw. würden immer
ſehr gern angenommen, weil daran in Rußland großer Mangel
herrſche. Und die Genoſſen Stoecker und Däumig, die in
Deutſchland verbreitet hätten, daß von Dittmann und Crispien
mit Nadeln Wucherhandel getrieben worden ſei, wären ſelber
mit ſolchen Nadeln außerordentlich gut ausgerüſter geweſen.
Auf das Gelächter der Rechten, das nach dieſer Erzählung ein-
ſetzte, blieb es auf der Gegenſeite bemerkenswerterweiſe recht
till.

Bei Schluß der Redaktion hat der Redner, der ſeit 11 Uhr
ſpricht, ſein Referat noch nicht beendet. Man nimmt an, daß die
Sitzung bis zur Beendigung dieſes Referates andauern wird.
Dann wird in der Nachmittagsſitzung der Vertreter des linken
Flügels des Parteitages zum Wort kommen, um darzulegen,
warum dieſe Richtung die Moskauer Bedingungen annehmen
will, womit der heutige Sitzungstag wohl ausgefüllt werden wird.
Die Debatte über dieſe beiden Referate dürfte dann am dritten
Verhandlungstage, Donnerstag, zu erwarten ſein, und auch die
Entſcheidung über das Schickſal der Partei.

Der Bericht der Mandatsprüfungskommiſſion liegt noch
nicht vor. Eine vorläufige Abſtimmung hatte geſtern ergeben,
daß ungefähr 174 Delegierte zum rechten Flügel und ungefähr
252 Delegierte zum linken Flügel des Parteitages gehören.
Endgültig iſt dieſe Teilung, wie geſagt, aber noch nicht, wenn
ſie auch bereits einige Perſpektiven für den Ausgang des Partei-
tages eröffnet.

Neue Reichstagsvorlagen
Dem Reichstage werden in der nächſten Zeit eine Reihe von

Vorlagen zugehen, die nach dem Wunſche der Reichsregierung
möglichſt bald verabſchiedet werden ſollen. Hierzu gehören fol
gende Vorlagen: Novelle zum Beſoldungsgeſetz, Entwurf über
Ortsklaſſeneinteilung, Gehaltsſperrgeſetz für die Gliedſtaaten,
Wehrgeſetz, Militärdisgziplinargeſetz, Novellen über das Reichsnot-
opfer (Friſtenverkürzung), Novellen über Entlaſſung Kriegs-
beſhädigter, Konſulatsgebührengeſetz, Entwürfe über die Reichs
präſidentenwahl, über Volksentſcheid, der Entwurf über den
oberſten Staatsgerichtshof, Wirtſchaftsabkomanen mit Frankreich
(ElſaßLothringen), Tſchechien, Ungarn und Danzig. Daneben
wird der Reichstag die Etatsberatungen fortführen und an der
Hand von Weißbüchern über Oberſchleſien, Eupen und Malmedy
innerpolitiſche Fragen beſprechen, vor allem werden Steuerfragen
und die Löſung des Arbeitsloſenproblems (Notſtandsarbeiten) im
Vordergrund des Jntereſſes ſtehen.

Großfeuer auf der „Viktoria Luiſe“. Auf dem auf der Vul
kanwerft liegenden Dampfer Viktoria Luiſe“ (Hamburg-Amerika
Linie), Raumgehalt 15 000 To., brach gegen Mitternacht Groß-
feuer aus. Die Hamburger Feuerwehr wurde mit vier Zügen
zur Hilfeleiſtung herbeigerufen; weitere Nachrichten fehlen noch.

Volkswivlſchaſt.
Abdruck der mit einem verſehenen Oritgitnal- Artikel und Origtnal- Meldungen de
volkswirtſchaftlichen Teils nur mit gengauer Queſenangabe Halleſche Zeitun geſtattet

Die Höchſtpreiſe für künſtliche Düngemittel
Von zuſtändiger Stelle wird folgende Zuſammenſtellung überdie zurzeit geltenden Höchſtpreiſe für die hauptſächtichten im Ver

kehr befindlichen künſtlichen Düngemittel mitgeteilt. Der Preis
eines künſtlichen Düngemittels ergibt ſich aus der Multiplikation
des angegebenen r mit dem für ein Kilogramm
feſtgeſetzten Höchſtpreis und gilt für

w für das
ogramm,Art des Dün o in Pfennigen, ſchnittsgemittels rehet
Umlage o

Durch Preis für
100 Kilo
ohne Sack

A. Phosphorſäurehaltige Düngemittel.
1. Superphosphate:

a) nördlich der Mainlinie 1070 10b ſüdlich der Mainlinie 1060 102. Thomasphosphatmehl bei Be
rechnung nach
a) Geſamtphosphorſäure 425 18
b) citrl. Phosphorſäure 500 15B. Stickſtoffhaltige Düngemittel.

1. Schwefelſaures Ammoniak

2. Natronſalpeter 163. Ammonſulfatſalpeter 274. Kaltſtickſtoff 1070 18Zu dieſen Preiſen unter A und B treten noch die Händler
zuſchläge und Frachtenkoſten, falls die Ware ab Händlerlager ver
kauft wird. Dieſelben bewegen ſich zwiſchen 5 und 15 M. für
100 Kilogr. Die Preiſe für Säcke werden beſonders berechnet;
dieſelben betragen 4 M. für Papierſack und 12 M. für Juteſack.
Bei Thomasphosphatmehl 2,30 M. bezw. 9 M.

Der Preis für Miſchdüngemittel, z. B. AmmoniakSuperphos-
phat, richtet ſich bezüglich des Stickſtoffgehaltes nach dem Höchſt
preis für Stickſtoff im Schwefelſauren Ammonigk, hinſichtlich des
Phosphorſäuregehalts nach dem Höchſtpreis für Phosphorſäure im
Superphosphat. Falls das Miſchdüngemittel noch Kali enthält,
wie z. B. Kali-Ammoniak-Superphosphat, ſo kommt für das
Kilo Kali ein Preis von 99 Pf. hinzu.

Der Miſchlohn berägt 9 M. p. D.-Ztr.
Jn der letzten Zeit mehren ſich die Angebote von minder

wertigen, nicht genehmigten künſtlichen Düngemitteln, deren An
und Vertrieb ſtrafbar iſt. Hierzu gehören: Phonolitmehl,

chlackenmehl, Feinſchlacke, Wieſendünger, deutſcher Guano u. a.
Eine Zuſammenſtellung der beſonders genehmigten künſtlichen
g. r ttet nebſt Höchſtpreifen ſoll demnächſt veröffentlicht
werden.

Der Verkauf von künſtlichen Düngemitteln ohne ſchriftliche
Gehaltsgarantie iſt ſtrafbar. Die Ueberwachungsſtelle für
Ammoniakdünger und phosphorſäurehaltige Düngemittel, Berlin
W. 8, e ieße 71, erteilt bereitwilligſt Auskunft. Ange
bote, die den geſetzlichen Beſtimmungen nicht entſprechen, werden
tunlichſt mit Unterlagen der Ueberwachungsſtelle vorgelegt, die
gegen den Schuldigen einſchreitet.

Aktiengeſellſchaften
Görlitzer MaſchinenbauA.-G. in Görlitz, Die Geſellſchaft

ſchließt das verfloſſene Geſchäftsjahr nach Abſchreiwungen von
400 000 M. (443 576) mit einem Reingewinn von 1 106 890 M.
(455 437) ab. Hieraus ſollen 12 Proz. (6) Dividende vorteilt
und 51 000 M. (47 104) auf neue Rechnung vorgetragen werden.

Frankfurter Maſchinenbau-A.-G. vorm. Pokorny u. Witte-
kind in Frankfurt a. M. Die außerordentliche Generalverſamm
lung beſchloß die Kapitalerhöhung um 734 Mill. auf 12 Mill. M.
Die neuen, vom 1. Juli an dividendenberechtigten Aktien werden
von der Deutſchen Vereinsbank und der Direktion der Diskonto-
Geſellſchaft in Frankfurt a. M. zu 119 Prog. zuzüglich einer
Pauſchale von 135 Proz. übernommen und den alten Aktivnären
im Verhältnis von 5:83 zu 125 Proz. zuzüglich der gleichen
Pauſchale bei ſofortiger Vollzahlung angeboten.

Vereinigung zur Verwertung von Schlachtpferden,
e. G. m. b. H., Halle a. S. Durch Beſchluß der Generalver-
We iſt die Genoſſenſchaft aufgelöſt. Liquidatoren ſind

ohannes Thurm und Hermann Müller, beide in Halle.

Hancdlel, Jnduſtrie, Handwerk
Die Weißenfelſer Schuhinduſtrie leidet zurzeit ſehr unter

Leutemangel. Viele Fabrikanten haben größere Aufträge vor
läufig zurückweiſen müſſen, da hierzu nicht die nötigen Arbeits-
kräfte vorhanden ſind. Die Fabriken haben ihre Produktion bis
Anfang nächſten Jahres bereits ausverkauft, weitere große Auf
träge ſollen untergebracht werden. Hauptſächlich für die Kohlen
gekiete werden dringend Stiefel verlangt. Der Arbeitermangel
iſt darauf zurückzuführen, daß viele Leute, die früher in der
hieſigen Schuhinduſtrie beſchäftigt waren, in die Dienſte der
Leunawerke getreten ſind.

Wirtſchaftliches aus Amerika. Laut Wochenberichten ver
hindert die Verzögerung der Preisſtabiliſierung und die dadurch
hervorgerufene Unſicherheit und der niedrige Stand der Preiſe
für Landwirtſchaftsprodukte die ſonſt im Herbſt einſetzende Tätig
keit des Handels. Beſonders unklar waren die Verhältniſſe der
Ausrüſtungsinduſtrie. Am ſchwerſten macht ſich der miedrige
Stand der Getreide- und Viehpreiſe im Handel mtt landwirt-
ſchaftlichen Maſchinen fühlbar. Jm Baumwollhandel zeigen die
Verkäufer jetzt eine feſtere Haltung gegen die Käufer, die Auf-
träge rückgängig machen oder neue Käufe abſchließen wollen.
Betreffs der Finanzlage wird die Zukunft optimiſtiſch beurteilt.

Die unausgeführten Aufträge der United States Steel Cor-
poration beliefen ſich am 1. Oktober auf 10 375 000 To. gegen
10 805 000 To. im Vormonat, 6 285 000 To. am 1., Oktober v. J.,
8 759 000 To. in der gleichen Zeit des Jahres 1918 und 9 853 000
Tonnen im Jahre 1917.

Freigabe der Kunſtſeiden- Wirtſchaft. Dem Vernehmen nach
ſteht die Aufhebung der Zwangswirtſchaft für die Kunſtſeiden-
induſtrie unmittelbar bevor.

Wagengeſtellung. Jm Eifenbahndirektionsbezirk Halle (S.)
(einſchl. der anſchließenden Privatbahnen) wurden am 12. Okt.
für Kohlen, Koks, Briketts und Naßpreßſteine geſtellt 5559
Wagen zu je 10 Tonnen, nicht geſtellt 941 Wagen zu je 10 To.

Clarenberichte
Steigen der Garn- und Gewebepreiſe. An der Stuttgarter

Jnduſtrie- und Handelsbörſe ſtiegen die Preiſe für Garne um
2 bis 3 Mark pro Kilo, für Gewebe um 0,50 Mark für das Meter.
Demnach gelten jetzt ab Fabrik folgende Preiſe: Baumwollgarn
Nr. 20/67 72 Mark das Kilo, vorher ſei 11. Auguſt 65--70 Mark.
Nr. 30„75 80 (72--77) Mark. Nr. 86 78--83 (75--80) Mark.
Nr. 42 80--85 (77--82) Mark. Nr. 44 82--87 (79--84) Mark.
Baumwollgewebe 92 Zentimeter glatt Kattun 10,80--11 (10--10,58)
Mark. 88 Zentimeter Cretonne 12,50 (12--18,60) Mark. 88 Zenti
meter Renforcé 12,80-—-18,50 (12-—-183) Mark, alles für ein Meter.

Hamburger Baumwollmarkt vom 11. Oktober. Das Geſchäft
bewegte ſich in durchaus ruhigen Bahnen. Jnfolge der wieder
einſetzenden Hauſſe am Deviſenmarkt verhalten ſich Käufer ſehr
zurückhaltend. Umſätze gering. Fully middling Gulf g. c.
28 mm ſt., loco notiert ca. 47 M. pro Kilo bei 1 Sterl. 653 M.

Hauptſchriftleiter Helmut Böttcher.
Verantwortlich für Politik Helmut Böttcher: für politiſche Nachrichten i. V.
Ernſt Meſſerſchmidt; ſür Volkzwirtſchaft, Provinz u. Sport: Hans Heilingj
für ven geſamten übrigen redaktionellen Tetil: Erich Sellheim. Für deu

Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Kalle a. S.
Otto Thiel e, Buch u. Kunftdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. 2
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Aorgen letzter Tag!

Verzweifelf

Tragödie der Leidenschaft

in 5 Akten.

Morgen letzter Tag!

Algol.
Grosser Sonsationstilm

in 5 Akten.

Beginn 4 Uhr.
è2è2cào

Stoysche Erziehungsanstalt
und berechtigte Realschule, Jena, amLandgrafenberg. Individuelle Behandlung.
Sport. Werkstätten. Jahrespreis 6000 Mark.

Dr. Sommer.

IJIudex!
Mor al

Walhalia-
Lichtspiel Theater

Nur noch heute und morgen:

Dödh Vierter Teil
4 spannende Akte.

Vorführung: 4.00 6.45 9.30 Uhr.

Sittenbild aus Berlin- W.
6 Akte nach dem gleichnamigen
Roman von Arthaur Landsberger.

In den Hauptrollen:
Loeontine Kühnberg.

Ernst Rückert, Ferry siKla.
Vorführung: 5.15 8.00 Uhr.

Neuesteſſeßter- Wochenschau
er

Es empfiehlt sieh, die Na chmittags-
Vorstellungen zu besuchen.

Unsere
Abteilung Umpress- Anstalt

iefert für die Herbst u. Winter Stison

Umpresshüte
für Damen und Herren

innerhalb S--14 Tagen
in höchster Vollendung.

Hutfabrik Franz Zenk
Kleiner Berlin 2.Leipzigerstr. Ecke Fostztr. I

Gegründet
1910.

Dr. Harangs Höh. Lehranstalt,
Halle a. Ss., Robert Franzstr. 1.

e mit Knabenvorschule.
Vorber. zur Abit.-Prima- Obersek.-Reife-Reichs-
verbandsprüfung u. für alle Schulklassen. Um-
schulung. Glänzende Erfolge. Abendkurs e.

Scehülerheim. Bericht. Fernruf 1115.

Apoſſo- Theate
Leitung Direktor Gustav Po
Eröffnung der Winter-Operetten-Spieinet

Sonnabend c. 16 D. ad F.
bastspieldirektion: Walter Steine

Pie Pame im Prao
Sehwank- Operette in 3 Akt. v. Pordes t
Musik von War ter Bromme. Invzeniert n
Dir. Walter Steinert. Musikal. Teita

Max Bertuch an
e Gastspiel 6Pa. Moosburg u
Richard Sen/ufs m J

dorfplatz“,

Theo Lucas Erna Salte
„Neues Operettonhaus““ Berlin „Wallnertheater

Täglich 7 Uhr Die Pame m Froy-
Per Vorverkauf ist eröffnet.9 l und 5-6 Uhr, Sonntags ctunte

rerenlünskiger Möbeln

Mod. Speiſe, Schlafzimn
(keine Fabrik Arbeit preiswert zu vertey

Tiſchlerei Horſterſtraße z

Die

den J
der A
miniſter

führt.

rekten

morgen
werde,

Zeitung
ſein dü

die wie

wurden,

Berlin

e
r 7

spricht am
Donnerstag abenn

S Uhr in der

Wintergarten
Aagdeburgeratrasse 66.

Morgen Donnerstag, den 14. d. Mts.,

Tanz Abend.
ERrstklasgige Ballmugik.

Wintergartengesellschaft.

Kapell meister
Dr. Walther Vetter,
Musik-Pädagoge,
Hitglied des Deutzehen Husikpädageogisehen Verbandes E. V.

Unterrieht in Klavierspiel, Partiturspiel, der ge-
samten Musiktheorie, Formenlehre ifreien Kom-
position), Musikgeechiehte usw. Einführung in die
musikalisehe Literatur. Nur individueller
Kinnelunterrieht. Sprechzeit: Wochentags
121,*/,3-5. Unterriehtz- Beding. sind jederz. Kostenlos erhältl.

Jerdand deutseher Musiklebrerinnen.

Unterrichts vermittlung. Nachweis tüchtiger
Musiklehrerinnen für alle Fächer durch

Frl. Sehiefer. Kl. Ulrichstr. 17. 3--4.

beste Napitalsanlage
bietet die Ans ch n g eines
aus bestem Material hergestellten

Pianos
Flügel

Harmoniums
Massige Preſse, sicheorste Garantie.

Günatige Gelegenheitekäaufe.

Riktte J Flügel undPiano- Fabrik.
Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkäufe
n. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Jnſerenten
der „Halleſchen Zeitung“ vornehmen zu wollen.

Saalschlosshrauetei.

ein Junger Politiker

mit neuen

politischen Ideen,

Keiner Parfei verpflichtet.

Otto Thiele,

auf eſſen flotten Geſchäftsgang haben Sie
durch den Gebrauch von ſachgemäßen und ge
ſchmackvollen Druckſachen des täglichen Bedarfs.
Wirkungsvolle, modern und überſichtlich aus
geſtattete Kataloge und Proſpekte, effettvolle
und vornehme Geſchäſtsöruckſachen ſeder Frt,
Scheckblücher, Wertpapiere, Formulare, Preis
liſten und Broſchüren beſorgt ſchnell und gut

Buch und Kunſtöruckerei, Verlag der Halleſchen
Zeitung, Halle (Saale), Leipziger Str. 61 62

Pa.Unterzeuge
für Damen, Herren, Kinder.

Hemdhosen.

G. Liebermann,
C SFolstetraße 42. J

tot fhesſe
Donnerstag, 14. Okt.,
Anfang 7, Ende 10

Tannhäuser.
Freitag:

Fra Diavolo.

Vorrat!
Pa, Hemdenkuche

ca. 82 em br. 16.00 M.
Schwarze Serge

ca. 140cm br. 39. 75 M.

J naudpfrnann
m mHalfe a. S. Kleine via s e 56

Donnerstag,d.14. Okt.
abends 8 Uhr

l. Gesellschafts
Konzert

vorn
Pbilbarm. Orcheſter
Leitung: O uſit

Kleiderſtoffe für
Herbſt und Winter

von 17,50 M. an.

meiſter K. Stener.
Soliſt Konzertmeiſter
Max Knoeh (Violine).

Eintrittspreife fürt rsinien die Pianos bis 59000 M.
Hemdenflanelle e x egute Marken, aue ureru Wicderverte kauft Walter ler und Sehr prolzwertes
ſtaunend billig. erbittet Angebote m. Angabe Anxebotvon Preis, Fabrikat u. Alter an SpeisozimmerPeilbrunnäbo, H. Voigt, Antiquitäten, Herrenzimmer

Leipzig, HMagdeburg. Kaiser-Wilhelmplate 12. Damen zimmer
Härtelftr.26. Tel. 1263. Telephon 4108. Saohläfzimmer

Küehen
Dr. bippert-Kothe

Sanatorium Friedrichroda
krieäriehroda/ Thür.

Immer II
Die Baiaetaung des Herrn Maureormeistor

August Mensel un
nded a onnerstag, den 14.29 r Rhein von der Kapelle des Stadt
gottesacokers aus statt.

Flrma Aug. Hens el, G. m. b. H.,
Bauausführungen.

Dekorationsmaleroi
Wilh. Neumann

Halle (Saale)
r. Brauhauastr. J

Fernruf 4421.
Künstlerischo Ausmalung

von Innenräunmen.

Ia Referenzen.

Kkomme

Brillantschmuck
auch alte unmoderne Stücke

kaufe zu erstaunlich hohen Prelsen

H. Voigt. Antiquitäten,
Magdeburg Kaſger- Wilhelmplatz 12,

und erbitte Angebote naoh dort,

es. 200 Timmer
in einfacher bis ganz
reicher Ausführung
Reichhaltigste Auswahl

Möbelfabrik
Awert Harfick Haent.

Inhb. Richard Ziemer,
Halle a. S. Alter Iarkt 2.

m

Wer isf
Redaktio

2

Der
frangöſtſcd

Lloyd

J die Wie
Mitgli
z als De
treter
herufen

J ziehun9 9 Der Sachrenz de
daß Ve
nehmen w

Nach

der enInh. Franz Schmidt Hans Eggelinz ſter die
Grosse Klausstrasse 24. Tel. er ſchie

Grosse Auswahl in preis werten engliſche
transportabl. Kachelöfei] ärdigen
iriseh. Dauerbrandöte befürchtet
Spar-Kochherden, Kochöte] tſchen

Pat.-Grudeöfen, gubeis. Waschkess e erdergru
Ofenrohre. Ringplatten, Roste, „Dailt

Aschkàäeten. ungsfreEigene Bleehschmiede. Roinigen i werde es
eparieren aller Ofenart en. Haupt Der

gleich rege

ach, ſo dBei Lichtſtörungen uſw. der
S alle 1739 M Nkbert, es

anrufen! FrankreKarl Erge, en FrBüro für Elektrotechnik und Fabrikation im Gegent
von pat. elektr. Sicherungsklemmen. auf der Ei

Halle, Delitzſcherſtr. 19 III. harren

m olitik treergliſche

I bedauerlichſtützt.

Frankr

Adolf Schustermann,

Zeitungsnachrlchten-Bureau,
BERLIM S0. 16, Rungestr. 22-24 Vor

Größtes Nachrichten Bureau wit
Abteilungen für Bibliographie, Wie mh Politik Kunst, Wissenschaft, Handel en dant
und Industrie. Liest neben Tages Paris m
reitungen des In- u. Auslandes die eite ausmeisten Revuen, Wochensehrifte e
Fach-, illustrierte usw. Blätter. n Spaabke

Das Institut gewährleistet zuverlässiest x
u. reichhaltigste Lieterung von Zeit iausschnitten tür jedes Interessengebiet le Wwi

Prospekte gratis. Aus De

a a die Wr Hand irolnesdenwelnesenJ ein Rachnahmepoſtpaketen u. 80 u. 100 Pfd.-GebMöließen
Babnverſand per Pfd. 18.75 ab Köln bie

Vertreter W. n Halle a. S., Burg
Priv. Tanzunterricht

ert. ungeniert zu jed. Zeit
Ad. Fröbe. Gütchenſtr. Ip.

sofort.

el. 3846.

HotlieterantWratzke Steiger, Postetr
JTuwelen Gold Silber
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Den letzten Vortrag hielt Paſtor Giſcke

a. Jahrgang. Nummer 456.

Halle, 13 Oktober
Die Ortsklaſſen in der

Beamtenbeſfoldungsordnung
Wie die „Dena“ von unterrichteter Seite erfährt, ha der

ſche Finanzminiſter auf die Anfrage des Abg. Ebersbacheußi ter die Verſetzung der Gemeinde BerlinPankow in die Orts-
aſſe A folgende, nach der grundätzlichen Seite hin intereſſie
rende Antwort erteilt:

Die Heraufſetzung einzelner Orte in die höhere Ortsklaſſe
des Ortszuſchlages muß im Hinblick auf die in Vorberetung
zefindliche Neuaufſtellung des Ortsklaſſenver-
zeichniſſes zur Vermeidung von Berufungen unterb.eiben.

Die Neuaufſtellung des Ortsklaſſenverzeichniſſes wird auf Grund
eingehender ſtatiſtiſcher Erhebungen über die
zrtlichen Verſchiedenheiten der Mietpreiſe und ſonſtigen Teue-
rungsverhältniſſe vom Reichsfinanzminiſterium für das ganze
ſeichsgebiet erfolgen. Unter dieſen Umſtänden iſt die preußiſche
Seaatsregierung nicht in der Lage, bei der Reichsregierung die
Einreihung von BerlinPankow in die Ortsklaſſe A in Antrag
zu bringen.

Bemerkt wird hierzu, daß dem neuaufzuſtellenden Orts
gaſſenverzeichnis durch das BeamtenDienſteinkommengeſetz vom

7. Mai d. J. rückwirkende Kraft vom 1. April d. J.
heigelegt worden iſt. Die vom Reichsrat beſchloſſene Einre:hung
payeriſcher Orte in die Ortsklaſſe B bis E ſtellt lediglich eine
Ergänzung des bisherigen Ortsklaſſenverzeichniſſes durch ſolche

Orte dar, die erſt infolge des Uebergangs der bayeriſchen Eiſen
vahn, Poſt und Finanzverwaltung auf das Reich zu dienſtiichen
Pohnorten von Reichsbeamten geworden ſind. Die Einreihung

dieſer Orte iſt, um Berufungen auszuſchließen, nicht unter Be
rückſichtigung der gegenwärtigen Teuerungsverhältniſſe, ſondern

nach den früher geltenden Grundſätzen erfolgt.
In dieſem Zuſammenhange erklärt ſich wohl auch das ſeit

einiger Zeit in unſerer Stadt kurſierende Gerücht, daß Halle
demnächſt in Ort sklafſe B aufrücken werde.

Kkademiſche Nachrichten
Wie die „Hochſchulkorr.“ erfährt, iſt zur Wiederbeſetzung

des Lehrſtuhls für Altes Teſtament an der Univerſität
Halle (anſtelle von Prof. G. Hölſcher) ein Ruf an Prof. Dr.
Abrecht Alt an der Univerſität Baſel ergangen.

Geboren 1883 zu Stübach (Mittelfranken) widmete ſich Alt
in Erlangen und Leipzig dem Studium der Theologie, beſonders
tei Koeberle, Zahn, Kittel und Dalman, beſtand die theologiſche
Aufnahmeprüfung in Ansbach, wurde darauf in das Prediger
ſeminar in München einberufen, wo er vorwiegend procktiſch
jätig war. Von dort aus beſuchte Alt das deutſche evangeliſche
Inſtitut für Altertumswiſſenſchaft. Michaelis 1908 wurde er
Inſpektor am theologiſchen Studienhaus in Greifswald, erwarb
ebenda 1909 den theologiſchen Lizentigtengrad und habilrtierte
ſich gleich darauf für altteſtamentliche Exegeſe und Theologie.
Jm Jahre 1912 wurde Alt a. o. Profeſſor in Greifswa'd und
ſiedelte Oſtern 1914 als Ordinarius nach Baſel als Nachfolger
von Prof. K. v. Orellli über. Prof. Alt veröffentlichte eine Reihe
von hiſtoriſchen, litevariſchen und topographiſchen Studien.

Wie wir hören, iſt der durch die SWevuſung des Profeſſors

W. Waetzoldt in das preußiſche Kultusminiſterium er-edigte
Lehrſtuhl der Kunſtgeſchichte an der Univerſität
Halle dem a. o. Profeſſor Dr. Paul Frankl in München

angeboten worden.
Dr. Frankl, ein geborener Prager, ſtudierte an den Tech-

niſchen Hochſchulen in Prag, München und Charlottenburg, ſo
wie an der Univerſität München, beſonders bei Berthold Riehl,
und erwarb 1910 den Doktorgrad mit einer Arbeit „Beiträge
zur Geſchichte der Süddeutſchen Glasmalerei im 15. Jahrhun-
dert“. 1914 erwirkte er in München ſeine Zulaſſung als Privat
dozent für neuere Kunſtgeſchichte mit beſonderer Berückſichtigung
der Architekturgeſchichte, ſpäter erhielt er Titel und Rang eines
a. o. Pvofeſſors.

Der Evangeliſche Erziehungstag
für die Provinz Sachſen

Die Ausſpracheverſammlung am Dienstag eröffnete Lehrer
Fr. Sommer morgens 9 Uhr mit einer Begrüßung. Dann
re Sup. Moehr- Halle über die Frage: „Sind unſere
inderverwahranſtalten ſozialiſierungsreif?“ Er führte aus,

daß dieſe Anſtalten nur Notbehelfe ſeien. Die Regel ſei: Das
Kind gehöre ins Elternhaus. Sozialiſierung würde bedeuten:
Das, was jetzt Notbehelf iſt, muß zur Regel, zur allgemein ver-
bindlichen Einrichtung werden. Die Verſammlung nahm fol-
gende Entſchließung an: „Die Teilnehmer des evangeliſchen Er
ziehungstages verwahren ſich mit Entſchiedenheit gegen jeden
Sozialiſierungsverſuch an den Kinderverwahranſtalten, rufen
aber um ſo lauter zu freiwilliger Liebesarbeit an denſelben auf.“

Paſtor E. Wagner-Halle, der über Kindergottesdienſte
ſprach, zeichnete zunächſt von dem friedlichen Einvernehmen
zwiſchen Kirche und Schule, beſonders zwiſchen Kindergottes-
dienſt und Religionsunterricht, ein Bild, wie es ſein könnte und
ſolle. Cu ſeinem Bedauern mußte er zugeben, daß dieſes Bild
ſehr verwiſcht iſt, ſpricht aber die Hoffnung aus, daß infolge
der ſicher zu erwartenden Einſchränkung des Schul-Religions-
unterrichtes auch die Religionslehrer ſich noch der Dienſte des
Kindergottesdienſtes dankbar freuen werden. Durch beſſere

Schulung der Leiter und Helfer wird die Kindergottesdienſt-
arbeit noch wirkſamer werden. Jhren Erfolg zu ſichern, bedarf
es der Förderung der berufenen Gemeindecrgane und der
hirchenbehörde, der Einordnung in die übrigen Arbeiten an der
Jugend und der Unterſtützung eines tragenden Freundeskreiſes.

Die Verſammelten beſchließen: „Der Evangeliſche Erziehungs-
tag richtet an die evangeliſche Gemeinde die dringende Bitte,

angeſichts der veränderten Lage des Religionsunkerrichtes in der
Schule dem Kindergottesdienſte erhköhte Aufmerkſamkeit zu
ſchenken und durch verſtärkten Helferdienſt auszubauen im
Ceiſte des bibliſchen Evangeliums.“ Auch richter ſie an das
Konſiſtorium die Bitte, den Kindergoltesdienſt nachdrücklich zu

ördern.

„Am Nachmittag bot Paſtor Dr. Hagemeher einen Ein
blick in ſeinen Konfirmandenunterricht. Er zeigte, wie der
Kenfirmand in erſter Linie ſeelſorgeriſch gepflegt werden müſſe,

wie ihm der aus der Schule verdrängte Katechismus ins Herz
z prägen ſei und wie in dieſer Vorbereitungszeit auf eine
elkſtändige chriſtliche Lebensführung die Einfühlung und Ein
ihrung ins kirchliche Gemeindeleben geſchehen ſolle. Dieſe
ukführungen regten zu lebhafter Ausſprache an, in der Paſtor

up. a. D. Schmidt noch wertvolle gibe boten
alle über den

An „Welche Wege weiſt die wirtſchaftliche und religiös
Entwicklung unſares Volkes dar Pflege dar konfirmierten
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zum Teil

Jugend?“ In ſcharf geſchliffenen Leitſätzen zeigte er, wie derwirtſchaftliche und der arten religids ſiutude Zuſammen

bruch begründet iſt in der theoretiſchen und praktiſchen Dies-
h die ein nur auf Vernunft und Genuß ge-
chloſſenes Eheleben und eine nur auf Verdienſt und Klaſſen-

bewußtſein gerichtete Kindererziehung zeitigte. Nicht die Rück
kehr zur Natur, auch nicht vermehrte Verſtandesbildung können
den Schaden wirklich heilen. Nur im Umgang mit Gott, zu dem
der einzelne durch einen „Totaleindruck von der Perſon g'Fie
gelangen müſſe, könne jeder für ſich und ſo nach und nach die
Gemeinſchaft geſunden. Alsdann könne die Erziehung zumchriſtlichen Familienſinn und zum ethiſchſozialen Gemeinſinn

mit Erfolg erſtrebt werden.
Bewegten Herzens dankte der Vorſitzende, Konſ.-Rat Gut

ſchmidt, dem dreieinigen Gott und allen denen, die zum Ge
lingen der Tagung beigetragen hatten. Sup. Hellwig wies
im Schlußwort auf den immer machtvoller werdenden Anti-
hiciſtsgeiſt hin und forderte auf, heute noch zu tun, was zur
Stärkung der chriſtlichen Jugenderziehung getan werden könne,
wei, es morgen zu ſpät ſein möchte.

Mit Gebet und der Lutherſtrophe „Mit unſrer Macht iſt
Iſt e fand der erſte Evangeliſche Erziehungstag ſeinen
Abſchluß.

Alldeutſcher Verbandktag
Die Ortsgruppe Halle des Alldeutſchen Verbandes hielt

geſtern im Hotel „Kaiſerhof'“ eine Sitzung ab, in der der Vor
ſitzende, Sanitätsrat Dr. Kuliſch, über den allgemeinen
Verbandstag in Frankfurt a. M. berichtete. Der Ver
bandstag war außerordentlich ſtark beſucht. Ueber 500 Delegierte,

aus Oeſterreich, Ungarn, Böhmen, der Schweiz,
Holland, Schweden und, zum erſten Male ſeit Beſtehen des Ver-
bandes, auch aus New-York, waren anweſend. Juſtizrat CIas
eröffnete den erſten Sitzungstag mit einem Rückblick auf die
Gründungsurſachen des Verbandes, die in der Aufhebung des
Sozialiſtengeſetzes zu finden ſind. Er führte die Worte des So
zialdemokraten Bernſtein an, der vor einigen Tagen im „Vor-
wärts“ ſchrieb, daß das Geſetz unbedingt den gewünſchten Erfolg
gezeitigt hätte, wenn ihm nicht von der freiſinnigen Fraktion aller
hand Klauſeln angehängt worden wären. Er teilte mit, daß die
Geſchäftsleitung des Alldeutſchen Verbandes ſich auf den Stand-
punkt ſtelle, daß unſere inneren Feinde durch den völligen Zu
ſammenbruch ihrer Verſprechungen, Hoffnungen und Jdeen be
ſiegt ſeien. Was die äußeren Feinde anbelangt, ſo gehöre eine
unglaubliche Naivität dazu, zu glauben, daß ſie uns helfen
wollten. Man ſolle ja nicht großen Wert auf die „Futterpakete“
einiger menſchenfreundlicher Amerikaner legen. Den Feinden,
Frankreich voran, ſei nur an dem völligen Ruin und der Zer-
ſtückelung Deutſchlands gelegen. Von Rußland aus drohe keine
Gefahr, es ſei denn, daß unſere Unabhängigen mit den Bolſche
wiſten gemeinſame Sache machen. Wir müßten einzig und allein
an den Wiederaufbau denken und nicht nur von den Reſten der
früheren Ordnung zehren.

Pfarrer Herrmann früher Pfarrer in Wörth i. Elſaß)
ſchilderte ſodann die bedrückte Lage unſerer Brüder in den beſetz
ten Gebieten. Seine Ausführungen waren von einem gewiſſen
Optimismus erfüllt. Was Deutſchland in 40 Jahren nicht erreicht
habe, das habe Frankreich innerhalb dreier Monate getan:
Sympatkßien für Deutſchland zu erwecken. Sogar Frankreichs bis
herige treueſte Stütze, der Klerus, iſt durch die Maßnahmen der
Franzoſen auf dem Gebiete der Kirchenverwaltung vor den Kopf
geſtoßen worden. Die Geiſtlichkeit wolle von Frankreich nichts
mehr wiſſen und erſtrebe, ähnlich wie in Oberſchleſien, die
Autonomie.

Generalſekretär Dr. Voßberg gab hierauf einen Bericht
über die beſetzten Oſt-Gebiete und ſchilderte die Lage infolge der
unerhörten, gewalttätigen Maßnahmen der Polen als ziemlich
troſtlos. Für Südtirol ſprach Dr. Straßner. Jn Böhmen
und Tſchechien ſei das Deutſchtum ſehr bedrückt. Für die Deut-
ſchen hat man ſogar die Prügelſtrafe amtlich eingeführt. Der
zweite Tag war vor allem dem völkiſchen Gedanken gewidmet.
Es ſprachen Juſtizrat Claß und Oberfinanzrat Bany.

Die Frankfurter Tage hatten gezeigt, daß trotz der Nieder-
bage Deutſchlands der deutſche Gedanke nicht untergegangen iſt
und wir gar keinen Grund haben, uns wehrlos alles gefallen zu
laſſen. Trotz allem müſſen wir beſtrebt ſein, den Satz wahrzu
machen: Kein Fußbreit deutſcher Erde ſoll verloren geh'n!

Am 30. Oktober ſpricht auf Einladung des Alldeutſchen Ver
bandes im „Mozartſaal“ der Dichter Karl Grube aus
Wien über „Deutſchlands Zukunft“.

Zum Streik in Oberröblingen
wird uns mitgeteilt, daß am Dienstag drei Verſammlungen der
ſtreikenden Bergarbeiter ſtattgefunden haben. Zwei davon er-
klärten ſich für die weitere Ausführung von Notſtandsarbeiten.
Nur von der Belegſchaft des Werkes „Walters Hoffnung
bei Stedten wird die Ausführung der Notſtands
arbeiten abgelehnt. Die Techniſche Nothilfe
hat bisher noch nicht eingreifen brauchen. Weitere Verhand
lungen finden heute ſtatt.

Die Landarbeiter in der Umgegend von Oberröblingen
ſind ebenfalls in einen Streik eingetreten, jedoch hat dieſer
Streik, wie uns nach Erkundigung bei zuſtändiger Stelle mit-
geteilt wird, keinen Zuſammenhang mit dem Berg
arbeiterſtreik. Es handelt ſich vielmehr hierbei um einen
Sympdthieſtreik für die bereits ſeit langer Zeit ſtreikenden
Landarbeiter der Domäne „Wimmelburg“ bei Eisleben. Dieſer
Streik iſt bereits im Abflauen begriffen.

Die neue ſtädtiſche Polizei
Durch Erlaß des Miniſters des Jnnern vom 4. Oktober 1920

iſt die Sicherheitspolizei mit dem 6. Oktober 1920 auf
gelöſt worden. Sie bildet von jetzt an mit der kommunalen
Polizei die neue Ortspolizei, die mit ſämtlichen Beamten als
rein örtliche der kommunalen Ortspolizerbehörde
unterſteht.

Für den Ortspolizeibezirk der Stadt Halle iſt eine Stärke
von 1240 Polizeibeamten vorgeſehen. Die gegenwärtig vor
handene Stärke an Beamten erreicht dieſe Zahl aber vei weitem
noch nicht, ſo daß demnächſt noch Beamte aus anderen
Orten nach hier verlegt werden müſſen.

Aus Sparſamkeitsrückſichten wird einſtweilen beiderſeitig
die bisherige Uniform beibehalten.

t

Beleidigung von Landesjägern.
Am 238. Juli 1919 abends gegen 6 Uhr hielt in Merſeburg ein

Arbeiterzug aus Leunga; auf einem anderen Gleiſe ſtand ein Zug,
in dem ſich einige Landesjäger befanden, die nach Halle wollten.
Als die Arbeiter der Landesjäger anſi s wurden, ſchimpfte eine
Anzahl Arbeiter: Noskehunde, uthunde, Noske-
Hweine. Die Landesjäger ſtiegen aus, um die ſrhimpfenden
rbeiter feftguftellen, fie wurden von zahlreichen Arbeitern, vie

nun aus dem Arbeiterzuge ausgeftiegen waren, umnringt und be
j dbrängt, und hierbei erhielt ein Landesjäger einen Fauſtſchlag

zwiſchen die Schulterblätter. Dieſen S ausgeführt zu haben,h her M i e Aee Aue e

nicht 18 Jahre alt; er gab an, religionslos zu

werden.

aus KleinLauchſtedt beſchuldigt, der ſich nun vor dem Gerichte
zu verantworten hatte. Der Angeklagte beſtritt, den Schlag aus
geführt zu haben und behauptete, er ſei ſelbſt erſt aus dem Zuge
ausgeſtiegen. Dieſen Angaben ſteht gegenüber, was er gleichnach der Tat auf dem Polizeibüro angegeben hatte, wenech er

von der drängenden Menge auf den Landesjäger geſtoßen ſein
wollte und dieſen dabei angeſtoßen habe. Aber auch die be
ſtimmte Ausſage eines anderen Landesjägers er den Am
geklagten wiedererkenne und geſehen habe, wie geſchlagen habe,
ſteht der jetzigen Ableugnung gegenüber.
Zeugen bleiben drei unvereidigt, weil ſie der Teilnahme ver-
dächtig ſind. Der Angeklagte war im Juli vorigen Jahres noch

ſein (mit
18 Jahren Die Strafkammer hatte keinen Zweifel an der
Schuld des Angeklagten und verurteilte ihn wegen vorſätzlicher
e fetzcher Körperverletzung antragsgemäß zu 4 Monaten

fängnis.

Theater, Konzert, Vorträge
Eberhard König im Deutſchnationalen Volksverein.

„Draußen gehen gleichgültig und mit ſich ſelbſt beſchäftigt
haſtige Leute vorüber. Der eine oder der andere Slickt achſel
zuckend zu dem Fenſter des Dichters empor. Ein berühmter
Literaturprofeſſor iſt darunter, mit dem Anſpruche, dem
deutſchen Schrifttum neue Wege zu weiſen. Für den Einſamen
und ſein Schaffen hat er kein Wort übrig.“ So brach im März
1917 Fritz Bley für Eberhard König eine Lanze, weil nicht nur
die breite Maſſe, ſondern auch führende Literaten mit dem
„berühmten Literaturhiſtoriker“ meinte Fritz Bley den Weimarer
Adolf Bartels ſtillſchweigend an dem „hungernden Dichter“
vorübergingen. Gut drei Jahre ſind ſeit der Zeit erſt verfloſſen
und ſchon nennt ihn die Reclamſche „Weltliteratur“ einen
„Dichter von ernſtem Streben und vornehmer Begabung“,

Eberhard König, der am 18. Januar 1921 ſein fünfzigſtes
Lebensjahr vollenden wird, iſt ein Gegner des naturaliſtiſchen
Dramas. Shakeſpeare hat“, ſo ſagte König einmal, „die
bleibende Kunſtform für das ernſte Drama geſchaffen, im
Weſentlichen gibt's kein Darüberhinaus. Die Grengzen, die er
abgeſteckt hat, ſind aber für den, der ſie überſchauen kaun, weit
wie die Gotteswelt! Dieſe Form der dramatiſchen Kunſt wird
eben den vbramatiſchen Bedürfniſſen der Menſchheit vollauf ge-
recht. Die Herren, die das beſtreiten, ſollen erſt einmal den
wunderbaren inneren Rhythmus der Naturnotwendigkeit tun
dieſer Dramatik verſtehen, die als Erzeugnis der Jahryunderte
von Aiſchylos bis Shakeſpeare vollendet daſteht wie ein Natur-
gewordenes, ehe ſie ihr gemachtes, ſchwächlich Ertüfteltes an
ſeine Stelle zu ſetzen wagen, ſie, die zu klein find, die große
Form mit geiſtligem und ſeeliſchem Gehalt zu erfüllen.“ König
iſt, das zeigen vor allem „König Saul“, „Wielant der Schmied“,
„Teukros“ und „Dietrich von Bern“, das ſtärkſte und ehrlichſte
Talent der lyriſchen Dramas Aber er iſt noch mehr als Dra-
matiker, als Erzähler, er iſt ein Erzieher zum Nationalbewußt-
ſein. Und deshalb verdient er es mehr als ſo viele andere der
„neuen Zeit“, und gerade wegen dieſer „neuen Zeit“ gehört und
geleſen zu werden. Wir dürfen froh, und ſollten ſtolz ſein, daß
wir in den Zeiten des Niederganges, des Zerfalls aller herge-
brachten Formen und Normen auch in der Kunſt! ſolche
Dich er im Volke haben und ſollten uns unſerer Pflicht ihnen
gegenüber bewußt ſein.

Eberhard König lieſt am Freitag, den 15. d. M., abends
8 Uhr im Mozartſaal eigene Dichtungen. Einlaßkarten ſind zu
haben in der Lippertſchen Buchhandlung, der „Halleſchen
Zeitung“ und der Geſchäftsſtelle der Deutſchnationalen Volks-
partei Alte Promenade 10

Stadttheater. Heute, Mittwoch, abends 735 Uhr geht das
Drama „Und das Licht ſcheinet in der Finſternis“ in Szene.
Donnerstag abend Anfang 7 Uhr gelangt Richard Wagners
„Tannhäuſer“ zur Aufführung. Freitag „Fra Diavo.o“, Sonn-
abend „Als ich noch ian Flügelkleide“, Sonntag nachmittag Volks
vorſtellung „Flachsmann als Erzieher“, Sonntag abend 732 Uhr
„Die Entführung aus dem Serail“, Oper i drei
Akten von Mozart.

n g Konzert. T ei r rieſen, as erſte Vereins-Kongzert Freitag, den 15. er,re n nannte pünktlich 8 Uhr beginnt. Karten ſind noch
zu haben bei Reinhold Koch, Alte Promenade 1 a.

Tanzabend AdrienneUrſula Hacker. Die junge Künſtlerin,
die zu den beſten Vertreterinnen der Hellerau-S-hule gehört, gibt
morgen, Donnerstag, in der Degenloge (Paradeplatz) ihren erſten
Halleſchen Tanzabend. Karten bei Reinh. Koch, Alte Promenade.

Zoologiſcher Garten. Morgen, Donnerstag, abends 8 Uhr
findet das 1. Geſellſchaftskonzert in der diesjährigen Winterſpiel-
zeit ſtatt. Es wird vom Phil harmoniſchen Orcheſter
unter Leitung des Obermuſikmeiſters Karl Steuer ausgeführt.
Als Soliſt iſt der Konzertmeiſter Max K noch gewonnen worden.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am

Donnerstag, den 14. Oktober. Zugelaſſen zum Einkauf werden
die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 57 001
bis 58 000 vormittags von 8 bis 12 und nachmittags von 2 bis
6 Uhr. Für jede Perſon eines Haushaltes werden 115 Gramm
zum Preiſe von 1 Mark abgegeben. Der Lebensmittelſchein
iſt vorzulegen.

Städtiſcher Verkauf von Graupen an Haushalte mit
gelb umränderten Lebensmittelſcheinen, ferner von Kerzen,
Malzextrakt, Trockenei und Bratfett an alle Haushalte in
der Talamtſchule am Donnerstag, den 14. Oktober. Zugelaſſen
zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit
den Nummern 57 001 bis 61 500 vormittags von 8 bis 12 Uhr
und die Jnhaber der Nummern 61 501 bis 65 000 nachmittags
von 2 bis 6 Uhr. Gegen Vorlage des Lebensmittelſcheines
können an jede Perſon der Haushalte mit gelb umränderten
Lebensmittelſcheinen 140 Gramm Graupen zum Preiſe von
20 Pfg., an jeden Haushalt 4 Kerzen zum Preiſe von 4,59 Mark
für vier Stück, ferner an jede Perſon aller Haushalte Doſe
Malzertrakt zum Preiſe von 4,30 Mark, 50 Gramm Trockenei
(Erſatz für 5 Eier) zum Preiſe von 4 Mark und 38 Pfund
Bratfett zum Preiſe von 6 Mark für das halbe Pfund abgegeben

Kunſthonig. Diejenigen Jnhaber von Kleinhandels-
geſchäften, welche Kundeyliſten eingereicht haben, werden hier-
durch aufgefordert, bei den von ihnen gewählten Großfirmen
den in nächſter Woche zum Verkauf gelangenden Kunſthoniy
verm 14. bis 16. Oktober abzuholen. Bekanntmachung über
Regelung des Verkaufs erfolgt ſpäter. Die Ablieferung der
bei obiger Verteilung abzutrennenden Marken hat bis ſpäteſtens
zum 1 November, zu Hunderten gebündelt, im Stadternährungs-
amt, Marktplatz 22, 3. Obergeſchoß, Zimmer Nr. 42, unter Au-
gabe des Reſtbeſtandes zu geſchehen. Zuwiderhandlungen unter
liegen der Beſtrafung nach S 17 der Verordnung vom 25. Se
tember 4. November 1915.

Riehrige Frachtrate für Kartoffeln. Wie dis „Dena“ van
zuverläſſiger Seite erfährt, werden bom 1. November ab die Kar

toffeln in die niedrigſte Frachtklaſſe eingereiht. Auf
dieſe Weiſe wird der Trauspom dexrbilligt ad o verſece
weſenilich erleichtert.

ält anDas chriſtlich- nationale Gewerkſchaftskartell Halle
Donnerstag abends 74 Uhr im Gaſthaus „Bär“ (Bärgaſſe) eine
Mitaliederverſammlung der dem Kartell an geſchloſſenen
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Heizerkurſus. Vom 16. November bis 27. November 1920

e in Halle ein ſtaatlicher Heizerkurſus ſtatt. Das Schulgeld
vägt 6 M. Meldungen ſind an das Gewerbeaufſichtsamt,

Halle, Bernburger Straße 18, zu richten. Aufnahmebedingungen
u. a. mindeſtens eiwährige praktiſche Tätigkeit am Dampfkeſſel.Die Waffenabgabeſtelle iſt bis einſchueßlich den 20. d. M.

von 10 bis 12 Uhr vormittags geöffnet.
Schulanfang. Am morgigen Donnerstag wird in ſämt

lichen hieſigen Schulen der Unterricht wieder aufgenommen.
Kirchenmuſikaliſches. Trotz der ſchwierigen Wirtſchafts

lage verzichten die ev. Kivchengemeinden nicht auf den Erſatz der
Glocen, die ihnen der Krieg nahm. Um den Gemeinden hierbei
durch ſachkundigen Rat behilflich zu ſein, hat das Konſiſtorium
der Provinz Sachſen die Ausbildung von je drei Pfarrern und
Organiſten durch Prof. Biehle, den verdienten Begründer der
muſikaliſchen Glockenwiſſenſchaft, veranlaßt, die nach einem kürz
lich in Halle abgehaltenen Schlußlehrgange demnächſt unter Ab
grenzung ihrer Dienſtbezirke den Gemeinden amtlich bezeichnet
werden ſollen. Die ſ. Prov.Kirchenbehörde hat damit bahn
brechend gewirkt. Daß in dieſer Zeit auch die deutſche Orgel
baukunſt nicht zum Stillſtand gekommen iſt, bezeugt die rührige
Tätigkeit der berühmten Rühlemannſchen Orgelbauanſtalt
zu Zörbig, die jüngſt in der neuen Oberrealſchule der Francke
ſchen Stiftungen zu Halle ein allen Anforderungen entſprechen
des, prächtiges Orgelwerk aufgeſtellt hat.

AUnnufgeklärte Bluttat. Vor der Handwerkerſchule ſieht
man ſeit heute nacht eine große Blutlache, Wie wir vernehmen,
ſollen ſich dort im Laufe der Nacht zwei Männer, von denen
der eine mit einem dunklen Mantel bekleidet war und einen
ſchwarzen Bart trug, geſtritten haben. Der letztere ſoll ſeinen
Gegner mit dem Meſſer geſtochen haben. Der Verletzte iſt, nach
den Blutſpuren zu urteilen, in der Gegend der Moritzkirche ver
ſchwunden. Der Polizei war über den Vorfall nichts Näheres
bekannt.

Von der Straße, Geſtern nachmittag wurde eine hierwohnhafte EChefrau in der Delitzſcher Straße von einem er

fahrer angefahren und zu Boden geworfen. Obgleich ſie über
Kopf und Rürkenſchmerzen klagte, konnte ſie ihren Weg allein
fortſetzen. Eine alte geiſtesſchwache Frau wurde, da ſie nicht
wußte wohin ſie wollte, dem Obdachloſenaſhyl zugeführt

Vereins- Nachrichten
Reichsbund ber Kriegsbeſchädigten, Kriegsteilnehmer und

Krirgshinterbliebenen. Am Freitag, den 15. Oktober, abends
s Uhr in „Wiledorfs Geſellſchaftshaus“ ordentliche Mitglieder-
berſammlung für beide Abteilungen. Eröff nung der Vortrags-
reihe über „Die Geſetzgebung“. Einleitender Vortrag
über „Svuzialpolitik“ (Referent Kamerad Vogel).

Bund der Auslundsdeutſchen. Die Monatsverſammlung
der Ortsgruppe Halle findet Sonntag, den 17. Oktober, vor
ittags 10 Uhr im „Schulthetß“, Poſtſtraße 5, ſtatt. Mitglieds
kcrhen ſitnd mitzubringen.

S Ortsgruppe des Deutſch-Evangel. Frauenbundes. Mit
liederVerſcemmlung Freitag, 15. Oktober, 416 Uhr Gemeinde-

haus Albrechtſtraße 27. Vortrag der Bundesvorſitzenden Frl.
Je uellker Hannover „Die Aufgaben des D. E. F. in der

Lebensmittelnnruhen in der Provinz
d. Die Gärung in der Bevölkerung wegen der hohen Lebens

mittel- und Kartoffelpreiſe nimmt in weiten Kreiſen zu. So
fand in

Quedlinburg eine Verſammlung der Gewerkſchaften
und der organiſierten Angeſtellten ſtatt, in der einſtimmig be
ſchloſſen wurde, in einer Entſchließung von der Regierung zu
fordern, ſämtliche Waren durch einen 50prozentigen Preisabbau
zu verbilligen. Jin Weigerungsfalle ſollen die Gewerkſchaften
an die politiſchen Parteien zur Ausrufung. eines General
ſt re iks herantreten und bis dahin jede Steuerzahlung
verweigern. Jm Anſchluß an die Verſammlung fand ein
Demonſtrationsamzug ſtatt, der ſich zum Landwirt Himmel,
dem Vorſitzenden der Kreisbauernſchaft, bewegte, der betont hatte,
daß die Landwirte die Kartoffeln nicht unter 80 M. je Zentner
verkaufen könnten. Er wurde gezwungen, ſeine ganzen verfüg-
baren Kartoffeln für 18 M. je Zentner herzugeben.

Jn Blankenburg iſt auf Veranlaſſung der Kreis
direktion jeder Abſchluß von Lieferungsverträgen aufgehoben
worden, weil man dadurch die Landwirte in den Stand zu ſetzen
glaubt, ihre Kartoffeln für 20 M., verleſene Ware, abzugeben.
Zohlveiche Land wirtſchaftliche Organiſationen haben darauf hin
geſtrebt. Bis jetzt ſcheint das aber wenig Erfolg gehabt zu haben.
Auch in Halberſtadt herrſcht begreifliche Erregung, denn
in den geſamten umliegenden Dörfern fordern die Bauern für
den Zentner Kartoffeln immer noch 28——30 M.

Braunſchweig. Am Montag veranſtalteten hier mehrere
tauſend Arbeiter und Angeſtellte eine Kundgebung gegen die
Kartoffelnot und gegen die Wucherpreiſe. Eine Ab-
ovdnung begab ſich zum Ernährungsminiſter und erklärte, daß
die arbeitende Bevölkerung Braunſchweigs, wenn ſie nicht zu er
ſehwinglichen Preiſen mit den nötigen Kartoffeln verſorgt werde,
zur Selbſthilfe greifen werde. Der Miniſter verſprach, einen
dringenden Appell an die Kartoffelproduzenten zu
7 und nochmals bei der Reichsregierung vorſtellig zu
werden.

Die Beiſetzung Srau Admiral Scheers und
Frieda Steinigers

A Weimar, 12. Oktober.
Heute nachmittag fand unter großer Beteiligung aller Kreiſe

die feierliche Tür ried der Frau Admiral Scheer und
ihrer treuen Stütze Frieda Steiniger ſtatt. Die Särge
ſianden nebeneinander vor dem Altar der prächtig geſchmückten
Friebhofskapelle und waren unter der Fülle von Blumenſpenden
faſt verſchwunden. Darunter befanden ſich herrliche Kränze mit
Widmungeſchleifen vom Prinzen Heinrich von Preußen und
ſeiner Gattin, von der Reichsmarine, dem Zentralbverband
deutſcher Offiziere, der Ortsgruppe Weimar des deutſchen Offi
zierbundes, von der Marine-Feldbatterie Pillau, den Offizier-
familien Erfurts, den Frauen Weimars, dem Frauenbverein des
Roten Kreuges der Deutſchen über See, der deutſchvölkiſchen
Jugendgruppe Weimar uſw. Als Admiral Scheer in einfachem
Zivil ohne jeden Ordensſchmuck mit ſeinen Töchtern und
Schwiegerſöhnen den a betrat und durch eine von derJci durch die Menſchenmaſſen freigehaltene Gaſſe zur Kapelle

ſchrikt, herrſchte lautloſe Stille, die Häupter entblößten ſich
und die Offiziere ſalutierten. Nach dem Geſang des „Jeſus
meine de ſprach Oberpfarrer Dr. Schmidt über Kap. 11
des Römerbriefes. Nach Gebet und Segen ging der Sarg zum
remotorium nieder, während derjenige von Frl. Steiniger zur
Erdbeſtattung nach dem oberen Teile des Friedhofes überführt

Die Familie T ſowie ſämtliche Teilnehmer an derwurde. 4an dieſer Ueberführung,Zeiar beteiligten ſich

letzt!

Unterſuchungen auf Tierſeuchen
Bei dem ſteigenden Werte der ſämtlichen Haustiere iſt es

notwendig, rechtzeitig alle Tierkrankheiten zu erkennen und beim
Auftreten von Tierverluſten ſofort eine eingehende Unterſuchung
vornehmen zu laſſen, damit eine weitere Ausdehnung von
Seuchen auf andere Tiere und andere Tierbeſtände verhütet
werden kann. Einen wertvollen Dienſt für die genaue Diagnoſe
der Krankheiten und der zum Volkswohl notwendigen Erha tung
der Tiere leiſten die in allen Provingzen beſtehenden bakterto-
logiſchen Jnſtitute der Landwirtſchaftskam
mern. der Provinz Sachſen werden die Unter-
ſuchungen verendeter Tiere im Bakteriologiſchen Jn
ſtitut der Landwirtſchaftskammer in Halle, Freiimfelder
Straße 68, ausgeführt. Es kommen dort tote Tiere jeder Art
zur Unterſuchung, und zwar ſowohl die großen (Pferde, Rinder)
wie mittleren (Schafe, Ziegen, Schweine) und kleinen Haustiere
(Geflügel, Hunde, Kaninchen). Auch Bienenkrankheiten werden
auf ihre Urſache unterſucht und Ratſch äge zur Bekämpfung er
teilt. Zur Erforſchung der Schaf- und Ziegenkrankheiten iſt in
dem genannten Jnſtitute ſeit April d. J. ein beſonderes Labora-
torium eingerichtet. Will man beim Auftreten von Todesfällen
unter den Tieren Gewißheit über die Entſtehung der Verluſte
haben, ſo empfiehlt es ſich, einen Tierarzt zu Rate zu ziehen
und, wenn ſich die Krankheit nicht durch eine Sektion beſtimmen
läßt, eine bakteriologtſche Unterſuchung vornehmen zu loſſen.
Zu dieſem Zwecke entnimmt der Sachverſtändige die Organe
der Tiere, ſchickt ſie in friſchem Zuſtande als Eilpaket an das
Bakteriologiſche Jnſtitut der Landwirtſchaftskammer ein.
Kleine Tiere werden ungeöffnet eingeliefert. Den Einſendungen
muß ein Vorbericht über Krankheitserſcheinungen, Krankheits-
ver. auf und Zahl der Verluſte beigegeben werden.

Während des Sommerhalbjahres kamen im BakteriologiſchenInſtitut der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sahſen
790 Tiere bezw. deren Organe zur Unterſuchung, und zwar:
67 Pferde, 144 Rinder, 118 Schafe und Ziegen, 75 Schweine,
6 Hunde, 1 Katze, 46 Kaninchen, 812 Geflügelſtücke uſw.

Ferner dürfte es von Intereſſe ſein, daß in der Tuber
kuloſeabteilung desſelben Jnſtitutes in der gleichen Zeit u. g.
eine große Anzahl von Milchproben auf ihre Tuberkelbagillen
geprüft wurde und bei 13 Prozent der gefährliche Kvanlheits-
erreger feſtgeſtellt werden konnte.

Die Waffenabgabe in der Provinz
Neuhaldensleben, 12. Okt. Jm Kreiſe Neuhaldensleben

ſind bisher zur Ablieferung gelangt: 1 leichtes Maſchinen
gewehr, 277 Jnfanteriegewehre, 31 Karabiner, 1 umgearbe tetes
Gewehr, 15 Revolver und Piſtolen, 3 Handgranaten, 1 Wurf-
granate, 1 Stück Geſchützmunition, 2 Zünder, 8222 Stück Hand
waffenanuni ion.

Wernigerode, 12. Okt. Jm hieſigen Kreiſe wurden bis
zum 2. d. M. 47 GSewehre, 81 Karabiner, 8 Armeerevolver,
8 Armeepiſtolen, 6 Gewehrſchlöſſer, 1 Maſchinengewehrſchloß,
1 Minenzünder, 5 Handgranatengünder, 7 Sprengkörper und
2605 Patronen abgeliefert.

Sangerhauſen 18. Okt. (Die Sozialiſten und
die akademiſche Koalitionsfreiheit.) Der Landrat
des Kreiſes Sangerhauſen, von Spankeren, iſt auf Antrag des
Kreistages vom Amte entfernt worden, weil ihm von der ſozial
demokratiſchen Mehrheit des Kreistages zur Laſt gelegt ourde,
er habe durch die Teilnahme an einer Verſammlung des Aka-
demikerverbandes die Gefühle der werktätigen Bevölkerung ver-Gegen dieſe unglaubliche Fergewaltigung
des ſchließlich doch auch noch für Akademiker vorhandenen Koa-
litionsrechtes hat der Reichsausſchuß der akademiſchen Berufs-
ſtände beim preußiſchen Miniſter des Jnnern Beſchwerde er

ben.

y. Nordhauſen, 12. Okt. (Unſere Stadtverord-
neten) haben in ihrer geſtern abend abgehaltenen Sitzung
1. die Einführung der freien Aerztewahl in der ſtädti-
ſchen Armenpflege beſchloſſen und die erforderlichen Mehrkoſten

bewilligt; 2. die Auszahlung der erhöhten Gehälter an
die Lehrperſonen der ſtädtiſchen Schulen genehmigt und den an
den Mittelſchulen tätigen Lehrperſonen ohne Mittelſchullehrer-
zeugnis erhöhte Amtszulagen gewährt; 83. die Vergütung
der Schweſtern im Arnoldheim auf 3600 Mark und der
Lernſchweſtern auf 1600 Mark jährlich erhöht; 4. dem Stadt
archivar 1500 Mark für Bearbeitung des literariſchen Nach
laſſes des verſtorbenen Rechnungsrates Riemenſchneider, über
die Stadt Nordhauſen bewilligt. Mitgeteilt wurde, daß die
Regierung die von den ſtädtiſchen Körperſchaften beſchloſſene neue
Beſoldungsordnung der ſtädtiſchen Beamten genehmigt. hat, und
daß die Verhandlungen mit dem Landbunde des Kreiſes Graf-
ſchaft Hohenſtein dazu geführt haben, daß letzterer den Zentner
Kartoffeln zum Preiſe von 25 Mark (ohne Fracht und Anfuhr-
koſten) den Bewohnern unſerer Stadt liefern will. Daneben will
der Landbund für die Kriegsbeſchädigten einen Teil der Kar
toffeln zum Zentnerpreiſe von 10 Mark liefern.

e. Vernburg, 13. Okt. (u r Schlachthof arbeitet ſeit einiger Zeit mit einem großen Defizit.
Um der größten Not abzuhelfen, hatte die Landesfleiſchſtelle
ſeiner Zeit genehmigt, daß die Stadt von allem Fleiſch, das den
Schlachthof paſſierte, eine Durchgangsgebühr von 40 Pfg. für das
Pfund erheben durfte. Nachdem die r des
Fleiſches mit dem 1. Oktober in Wegfall gekommen iſt, hat auch
dieſe Beſtimmung der Landesfleiſchſtelle ihren Wert verloren.
Bei den Beratungen der Shlachthofdeputation erklärten ſich die
Vertreter der Fleiſcherinnung damit einverſtanden, daß die
Durchgangsgebühr von 40 Pfg. für das Pfund für alles den
Schlachthof paſſierende Vieh weiter erhoben wird. Haus-
ſchlachtungen von Schweinen ſollen davon allerdings nicht be-
troffen werden. Hier wird nur die Schlachtgebiihr von 12 Mark
erhöht und zwar auf 15 Mark für Schweine bis zu einem Zentner
Lebendgewicht und auf 20 Mark für Schweine von höherem Ge
wicht. Um aber den Schiebungen mit Hausſchlachtungen, die
hiernach ſicher zu erwarten ſind, nach Möglichkeit entgegenzu
wirken, wurde beſtimmt, daß jedem Haushalt nur ein Schwein
zu der niedrigen Gebühr freigegeben wird. Der Gemeinderat
trat heute abend dieſem Beſchluß bei, nachdem vom Magiſtrats
tiſch mitgeteilt worden war, daß andernfalls eine Grhöhung aller
Schlachthofoebühren um 100 Progent eintreten müßte.

R Deſſau, 12. Okt. Bürgermeiſter Knochen
hauer freigeſprochen.) Jn zweitägiger Verhandlung
hatte ſich der Anhaltiſche Disziplinargerichtshof mit angeblichen
Verfehlungen des ſeit März 1919 vom Amte ſuspendierten
früheren Bürgermeiſters Richard Knochenhauer in San-
dersleben zu befaſſen. Es wurden dem Bürgermeiſter von
ſeinen ſozialdemokratiſchen Widerſachern die mannigfachſten
Verfehlungen zur Laſt gelegt, die aber, wie die lange Verhand
lung ergab, nur zum allerkleinſten Teil auf Wahrheit beruhten.
Ein umfangreicher Zeugenapparat war aufgeboten worden, um
die Schuld oder Unſchuld des Verfehlten feſtzuſtellen. Das Ge-
richt gelangte nur in einem einzigen Punkte (Ankauf eines
Ackers ohne vorherige Rückſprache mit dem Gemeinderat) zur
Strafe einer Verwarnung, in allen übrigen Punkten wurde er
freigeſprochen, Der Verteidiger erklärte, die Sozialdemo-
kraten hätten Knochenhauer beſeitigen wollen, um ihre Veute
ſelbſt an die Futterkrippe zu bringen.

Avpolda, 12, Okt. (Der Streik des Gas und
Elektrizitätswerks) in hieſiger Stadt iſt erklärt. Seit
geſtern früh 10 Uhr hat die von der Arbeiterſchaft gewählte
Kommiſſion mit der Direktion des Gas und Elektrizitätswerkes
verhandelt, um den Streik zu verhindern. Der Direktor hatte
ſich im Laufe der Verhandlungen nur zu einem zu gewährenden
Vorſchuß zur Eindeckung mit Kartoffeln für die verheirateten
Arbeiter bereit erklärt. Auf weitere Zugeſtändniſſe ließ ſich die

ſagen:8. R. Widerſtand Galant--Eichwald;

Direktion nicht ein. Jnfolgedeſſen
Gas und Elektrizitätswerkes zu dem Entſchluß gekommen de

Arbeit ruhen zu laſſen. dieGera, 12. Okt. Ueber die hier beſchtnahmten Munitionsteile) iſt von den zuſtändt
Reichsſtellen noch nicht endgültig verfügt worden. Obwohl e
das Reicheminiſterium des Jnnern die Entſendung eines g
miſſars nach Gera zur Unterſuchung der Angelegenheit
zweckmäßig hielt, iſt bis zur Stunde ein ſolcher Kommiſſar c
reicht eingetroffen. Die reußiſche Staatsregierung iſt daher eMeinung, daß das Reichsminiſterium die Vehanblung und g.
ſeitigung dieſer Munitionsteile nicht mit der nötigen Ener
betreibe, und hat dieſes am Sonntag telegraphiſch davon un
richtet, daß von hier aus geeignete Maßnahmen wegen v.
nichtung des Materials unternommen würden, wenn m
binnen 24 Stunden eine Entſcheidung gefällt wird. ch

Aus dem Kreiſe Grafſchaft Hohenſtein, 12. Okto
(Leichenfund.) Jn Nohra wurde dieſer Tage die Leich
eines neugeborenen Kindes aufgefunden. Nach tn
licher Feſtſtellung hat das Kind nach der Geburt gelebt und
ſeinen Tod durch Erdroſſelung gefunden. Als Mutter d
Kindes iſt ein 17jähriges Mädchen aus dem Dorfe ermitt

worden. tKronach, 12. Okt. (Tödlich verunglückt) iſt
langjährige Kommandant unſerer freiwilligen Feuerwehr get
Beſichtigung einer der großen Leitern am hieſigen Spritze,
haus geriet dieſe ins Rollen, wobei er gegen eine Wand gedriet
wurde und ſchwere innere Verletzungen erlitt, die ſeinen Ter
herbeiführten. Der Verunglückte hat ſeit 30 Jahren
der Spitze unſerer Wehr geſtanden und entfaltete eine große
Tätigkeit für das Feuerlöſchweſen im ganzen Frankenwald.

Kahla, 12. Oktober. (Großfeuer.) Seit heute vor
mittag wütet in dem Gebirgsort Drößniß eine groß
Feuersbrunſt. Es ſtehen die neuen Scheunen des große
Moergenrothſchen Gutes mit den reichen Erntevorräten
n Die von Kahla geforderte Hilfe wurde abgeſagt, de
ein Waſſer vorhanden iſt.

Leipzig, 18. Okt. (Ausbruch der Mauk- un
Klauenſeuche auf dem Schlachthof.) Auf den
ſtädtiſchen Vieh und Schlachthof iſt die Maul und Klauenſende
ausgebrochen,

v WH. GottRennen zu Karlshorſt. Ausgegzeichneter Sport ſteht an
Donnerstag in Karlshorſt in Ausſicht. Nicht nur die beiden
Hauptereigniſſe des Tages, das Große Hürden- Rennen und do
Tepper-Laski-Jagd Rennen verſprechen einen ſpannenden Ver-
lauf, ſondern auch die anderen Rennen werden ſtarke Felder und
intereſſante Endkämpfe bringen. Jm Großen HürdenRennen
über 4000 Mtr. muß man zu Widerſtand halten, der ſeine drei
Rennen, zwiſchen den Flaggen in überlegener Manier gewann
Nächſt ihm kommen Galant, Eichwald, Harlekin und Feuersnot
für den Ausgang in Betracht. Vas Tepper-Laski-Jagd- Rennen

iſt die Arbetterſchaft

iſt eine gute Sache für den ausgezeichnet ſpringenden Schwere
nöther, der in den beiden Vertretern des Stalles Tepper-Lash,

Minor und Pipifax, ſeine ſchärfſten Gegner erblicken muß. Eine
Unſere Vorausz-

2. R. Roſendaal--Duſe;
4. R. Schwerenöther--

5. R. Heribert--Baltaſar; 6, R. Tanz

Ueberraſchung könnte Rosmarin bringen.
1. R. Berber II--Horſt;

Stall Tepper-Laski;
Komponiſt; 7. R. Schipper--Minimax.

Der V. B. B. gegen die Berufsſpieler. Der außerordent,
liche Verbandstag s Verbandes Brandenburgiicher Ballſpiel-
vereine beſchäftigte ſich mit der Berufsſpielerfrage. Nach einer
endloſen Debatte wurde ſchließlich eine Entſchliezung angenom-
men, die dem Deutſchen Fußball- Bund zu ſeiner Ausſchuß-
Sitzung am 24. Oktober vorgelegt wird und die beſagt, daß der
Berliner Verband das offene Berufsſpielertum in voller Form
äblehnt und daß er das verſteckte Berufsſpielertum mit allen
ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln bekämpfen wird. Ob der
Verband dazu in der Lage iſt, ſteht auf einem anderen Blatt.

Die gemeinſame GeſgsFäftsſtelle für Turnen und Sport Den
Bemühungen des Deutſchen Reichsausſchuſſes für Leibeslübungen
iſt es gelungen, entſprechend den an ihn herangetretenen Wün-
ſchen eine Vereinigung aller Geſchäftsſtellen zu erzielen. Das
Generalſekretariat des D. R. A. f. L., das Sekretaria der
Deutſchen Hochſchule für Leibesübungen, die Geſchäftsſtellen der
Deutſchen Turnerſchaft und des Deutſchen Schwienm Verbandes
wurden am 1. Oktober nach dem Hauſe Kurfürſtenſtraße 48 ver
legt. Die Deutſche Sportbehörde für Athletik, der Deutſche Rad
fahrer-Bund, das Deutſche Univerſitäts-Turn- und Sport-Amt
und andere Organiſationen werden vorausſichtlich im Januar
und April nach Freiwerden weiterer Räume einziehen. Damit
iſt für die gemeinſame Verwaltung eine große GSrleichterung
geſchaffen und auch nach außen hin ein Beweis für die Gemein
ſamkeit der Jntereſſen gegeben.

Stiftungen für die Jugendherbergen, Für den ſozialen Zweck
der Errichtung von Jugendherbergen in Baden wurden neuer-
dings eine Reihe von Geldbeträgen überwieſen. Beſonders wert
voll war eine Zuwerſung von 1000 Mark von Geheimrat Dr.
Sickinger in Mannheim, der damit der erſte Ehrenſtifter des

geworden iſt. Nicht weniger wertvoll iſt die
terſtützung, die der Zweigausſchuß von ſeiten einer Rethe von

Städten und Gemeinden erfahren hat; ſo haben die Städte
Pforzheim, Triberg und Ettlingen aus eigenen Mitteln eine
u eingerichtetMeiſterſchaft der Zeitungsfahrer. Jn Anbetracht der Ver
dienſte, die ſich die Zeitungsradfahrer im modernen Zei rung
betriebe durch ihre Tätigkeit erworben haben, hat ſich die Schrift
leitung der „Radwelt“ veranlaßt geſehen, eine Meiſterſchaft der
Zeitungsradfahrer auszuſchreiben, die für alle deutſchen Zeit
ungs und Depeſchenfahrer offen iſt, die den ſchriftlichen Nach
weis einer mindeſtens zweimonatlichen Tätigkeit als ſolche er-
bringen und einem anerkannten Verbande angehören. Die
Fahrt gelangt auf der ſogenannten Havelſtrecke vom Bahnhof
Heerſtraße über die Teufelſee-Chauſſee, Potsdamer Chauſſee,
Stern, Kaiſer Wilhelm-Turm, Schildhorn, Pichelsberg, See-
ſchloß Spandau, Stern und auf demſelben Wege zurück. Das
Rennen wird nur auf Arbeitsmaſchinen der Zeitungs und
Depeſchenfahrer beſtritten. Jedes Rad wird mit aufgebogenet
Lenkſtangen, Stahlfelgen, Bremſe, Glocke und Schmutzfänger ber
ſehen ſein. Die Fahrer dürfen nur die in ihrem Beruf benutze
Kleidung tragen und einen Ruckſack mit einer Mindeſtbelaſtung
von 25 Pfund in Zeitungsmakulatur.

x J r——x-=—-
Hamburg Südafrika. Die Holland-SüdafrikaLinie, welche

r Anfang d. J. einen regelmäßigen monatlichen Frachtdampfer-
ienſt von Antwerpen, Rotterdam und Hamburg-Bremen na

WalfiſchbayLüderitzbucht-Kapſtadt-Port ElizabethEaſt London
und Durham unterhält, hat neuerdings ihren Fahrplan ertveitert.
Es werden von jetzt ab auch die Häfen Lourenco Marques (Dela-
goabay) und Beira direkt angelaufen. Die nächſten Abfahrten von
Hambürg finden ſtatt am 3. November per Dampfer „Nieuwe
Maas“ und am 18. November per Dampfer „Jägersfontein
Außer Frachtgut befördern die Dampfer auch Briefpoſt von Ham-
burg nach Südafrika, die mit entſprechendem Leitvermerk ver-
ſehen ſein müſſen. Nähere Auskunft bei den Generalvertretern

hs. van Ommeren (Hamburg), G. m. b. H., Hamburg, Alſter
damm 10-11.

Wetterbericht
ettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes
ittwoch: Fortdauer der herrſchenden Witterung.
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Halleſchen
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Fnhalt und Thüringen

m nLandwirtſchaftliche Wochenbeilage
der

Halle Saale, Mittwoch/ den 13. Oktober 1920

Seitung

Il

den.

Hart t ägenengen ſo daß ſchon ſe
1

ſt ein
Erntcerzeugniſſen zu berzeichnen i

nötig

weiteres Steigen zu verhindern.
Die Befürchtungen der Landwirte, bei Anwendung derJ ſt Püngemittel Verluſte zu erleiden, r un

ründet, denn es wird dafür Sorge getragen, daß die
r Landwirte, insbeſondere für künſtliche Düngemittel, bei Feſt
ung der riß für die land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe aus

erückſichtigung finden. Die Anwendung der
nſtlichen Düngemittel iſt alſo ermöglicht und geboten.

Der Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft weiſt
hmals dringend darauf hin, mit dem Bezuge künſtlicher
ſüngemittel nicht mehr S warten und die noch verhältnismäßig

iſenbahn auszunutzen. Sind erſt die
e und Kohlentransporte voll im Gange, iſt es zu ſpät und

n eine rechtzeitige Belieferung der Landwirte mi

ueren künſtlichen

Ernte 1921

rkehrsſtille Zeit der

ingemittel nicht mehr zugeſichert werden.
abſehbax.

Der Bezug der künſtlichen Düngemittel
naten gewährt noch Vorteile, wie ſie z.

9

Pie Maul und Klauenſeuche in

t. Sollen aber wieder
here Erträge erzielt werden, ſo müſſen dem
tigen Nährſtoffe zugeführt werden. Die Landwirte ſchrecken

ter Anwendung der künſtlichen Düngemittel infolge der
n Preiſe zurück. An eine Senkung der Kunſtdüngerpreiſe

her für die nächſte Zeit nicht zu denken, da die Geſtehungs
ben ungemein hoch ſind, fogar alles daran geſetzt werden muß,

dike; durch Gewährung einer Lagerbeihilfe und angemeſſene
nsrergütung bietet. Nur durch die Anwendung der erforder-
den Kunſtdüngermengen iſt eine ergiebige Ernte im kommenden
re zu ermöglichen und unſere Volksernährung ſicherzuſtellen.

Schutze gegen die Maul und Klauenſeuche wird hieri W Grund der t 18 ff. des VPiehſeuchengeſetzes von

Juni 1909 (RGBlI. S. 519) mit Ermächtigung des Miniſters

erheblicher Ausfall

Voden unbedingt

uslagen

künftlichen
Die Folgen ſind

in den Sommer-
B. das Stickſtoff

der Provinz

Aus den Gehöften: Gutsbeſitzer Gölicke in Ammendorf-Planenag,
Gutsbeſitzer Schlurik in Hohen, Gutsbeſitzer Pfeffer in Dachritz,
Gutsbeſitzer Otto Kunze in Lettewitz, Gutsbeſitzer G. Küſter in
Hohen, Gutsbeſitzer Beyer in Döllnitz, Gutsbeſitzer Emil
Recke in Wörmlitz, Gutsbeſitzer Schneider in Osmünde, Guts
beſitzer Otto Kreime in Schönnewitz, Landwirt Arnold in Wies-
kau, Landwirt Sommerlatte in Wieskau, Landwirt Wilhelm
Bauer in Könnern, Landwirt Hennig in Lettewitz, Landwirt
Fr. Tote in Löbejün, Auguſt Kleinert in Ammendorf, Fabrik
direktor Thorweſt in Könnern, G. Schmeißer in Merbitz, Ritter
gut Hohenthurm (Gieblers Hof), Friedhofsinſpektor Möhring in
Löbejün, Gärtnereibeſitzer Schäfer in Lochau, Gemüſegärtner
Bölecke in Schönnewitz, wird je ein Sperrbezirk gebildet. Für
die Sperrbezirke treten die Beſtimmungen der viehſeuchen

Anordnung des Herrn Regierungs- Präſidenten in
erſeburg vom 18. Juli 1920 Amtsblatt 1920 S. 209 ff.

in Kraft.
Nachdem das Abheilen der Maul und Klauenſeuche amts-

tierärztlich feſtgeſtellt worden iſt und die angeordneten Des-
infektionen den Vorſchriften entſprechend ausgeführt worden
ſind, werden die angeordneten Sperrmaßregeln für folgende Ge
höfte hiermit aufgehoben: Knaut in Lieskau, Ochſe in Ammen-
dorfBeeſen, Koch (Ctto) in Ammendorf-Beeſen, Rittergut
Canena, Rittergut Reideburg, Rittergut Döllnitz, Koch in Döllnitz,
Keil in Döllnitz, Hupfernagel in Nehlitz, Karl Pfeiffer in Nehlitz,
Buſſe's Erben in Dalena, Fr. Sturm in Hohenedlau, E, Zarries
in Hohenedlau, Säuberlich in Mitteledlau, Grüneberg in
Mitteledlau, C. Zorn in Kirchedlau, Lummitſch in Kirchedlau,
Sturm in Kirchedlau, Rittmeier in Könnern, Junge in Könnern,
Stephan in Könnern, K. Bölicke in Könnern, Alb. Vaſel in
Könnern, Konrad in Könnern, K. Scherf in Könnern, K. Unter-
berg in Hönnern, G. Körner in Könnern, Emil Hagedorn in
Könnern, Bernſtein in Gutenberq, Gebr. Nagel in Shylbitz, Kurwy
in Löbejün, Otto Peter in Löbeſün, Hagenguth in Schlettau bei
Löbejün, Beffer jun. in Schlettau bei Löbeſün, Naumann in
Schlettau bei Löbejün, Otto Schmidt in Wieskau, Krietſch in
Wieskau, Bamme in Wieskau, Hubbe in Kaltenmark, Koch in
Kaltenmark.

GHerbſttagung der Deutſchen Landwirtſchafts- Geſellſchaft
(18.--22, Oktober 1920). Die Tagesordnungen der Herbſtt Landwirtſchaft, Domänen und Forſten Folgendes beſtimmt:

h gebände neu, Eletſriſch
Heizöle Tran Kraft u. Licht, 190 Rind 8h vieh, 40 Pferde, 4500 Mk.

tagung der Deutſchen Landwirtſchafts-Geſellſchaft, die mit der

e 9 2 th Vorddeutſchland, Ia. mil
o der Lehmbovden, 1.00 Mg.,
h 1 km Station, beſte Leute-

b

h verhältniſſe, Herrenhaus 8Vernruf 6427. S im Park, Wirtſchaits

pro Morgen, verkaufe 5
weg. Uebernahme tneiner

Farm Off. u. Z. 4500
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg erb.

e

ne

Halberstactt, Nordhausen, Zorhbst,

Tel. 1873.

4 mpfehlen sofort lieferhar:
Dampf-Dreschmasechinen (Wolf u. Lanz).

Motor-Dresohmasohinen,
Dreschmaschinen für Göpel- u. Handbetrieb.

Strohprossen für Draht und Bindfaden.
Kartoffelgraber System Hardor, Stoll u. „Unerreicht“

Motor-Pflüge
sowie alles anderen landwirtechaftlichen Maschinen u. Geräte.
Großes Lager. Günstige Preise. Ersatztell Lager.

Werkstatt. Honteure jederzeit zur Verfügung.
Land wirtscharts kammer für die Provinz SsSachsen

Central-Ankaufstelle
tür land wirtschaftliche Maschinen und Geräte
Halle /Saale, Merseburgerstr. I7/19. Tel. 7881.

ZTDweigstellen;:
Neuhaldensleben,

Königstr. 35. Bismarckstr. p. Bahbnhofstr. 90. Bahnhofstr- 25,

Tel. 192. Tel. 240. 36el. 362.
Verkaufsstellen: Zeitz, Pestalozzistr. 13. Ilebertwolkwitz
n Leipaig), Leipnitzerstr. 11. Torgau, Lutherstr. 7

W u

Zentralheizungen
aller Syst eme.

ichen äWerneburq,

nelt, Hallerche 2eiträitezungs-rimo.

Feinste Reterenzen.

Getreide- u. MehlSäcke,
prima neue, ſtarke Zute-, Hanf u. Flachsleinen-
Säcke, ſowie gebr. aus Prov.-Amts-Beſtänden, aus
anz dichtem Gewebe, Ia. Qualitätsware, verkauft
edes Quantum. Muſſterſäcke bereitwilligſt, porto

frei, u. werden auf Mehlſäcke 5 Stück 110, 10 Stück

Sofort Ueferbar:
laroffel Erntemaschinen

pt. Harder „Fünfetab“ Patent Pretzel, nur
Mk. 2100 tranko Bestimmungsstat. essgvs
Patent Einstabroder „Cyklop“ Mk.
ſartoffel-Sortiorer -Wüäsehen, -Quetsoſien,
en, Dresch- und Reinigungsmasechinen,reissügen, Zentrifagen oto., alles vehr billig.

Pretzel Kusters, Breslau 15/15,
Kulserstrasse 11, Telephon Ring 6297.

Telegramm Adresse: Landmasehine.

Suhl i. Thür.

C„«xm—2S Koltermann, Landwiritsbedarf u. Sackhandlung,m r Berlin-Lichtenberg 1, Möllendorfſtraße 94/95.
Maß, Polſteraufl. an Fed.
Kat. frei. Eisenmöbelfabrlk

200 Mark, auf Getreideſäcke 5 Stück 85, 10 Stück
160, 20 Stück Markt Nachnahme gelegt. Große
Poſten billigſt. Umtauſch nichtgefallender anſtandsl.

Stroh

Speiſekartoffeln, ars zur ſofortigen Liefernns
Runkelrüben,ſowie alle Sorten Sa atk artoffeln

Speiſekartoffeln W pf daus Pommern abzugeben und bitten, Spezial- ſofortige u. Herbſtlieferg, agen er e,
(gepreßt und gebündelt) offerte ſchriftlich oder telefoniſch einzuholen. z. Tag

ſucht zu kaufenErnst Hoenig, Alfred Drescher, G. m. h. H., ſtädt.
Rauhfuttergroßhandlung
Gera-R., Fernſpr.

nſeeneerheeeeereeeeeeh
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o

BRussenius Co., Halle a. d. S.Fernruf 6427. Bertramstrasse 20.

v J r e S J 7-n c er v et e
Rübenheher, Oresch- und Reinigungsmaschinen,

u r gern neten Reparaturwerkstätten

4 7Schmidt ä Spiegel

S S S S ä7SS9 9 O O O Oerrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrv„,—e ehe e
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gnwendung Rünſtlicher Düngemittel

Mit großer Beſorgnis muß die anhaltende Abſatzſtockung auf
Düngemittelmarkt von jedem Voterlandsfreunde feſtgeſtellt

ünſere Kulturböden ſind infolge der mangelnden Kunſt
eranwendung während der re in der Ertragsfähig-

Wanderverſammlung dieſes Jahres verbunden iſt, tragen den
Zeitbedürfniſſen in umfaſſender Weiſe Rechnung. Die Haupt-
verſammlung wird ſich mit der Maul und Klauenſeuche be
ſchäftigen, einer Frage, die für unſer Wirtſchaftsleben zurzeit
beſonders brennend iſt. Ein zweiter Vortrag in der Hauptver
ſammlung befaßt ſich mit. den Möglichkeiten, durch eine geeig
nete Auswahl der Fruchtarten unter den berſchiedenen Voden-
und Klimaverhältniſſen menſchliche Arbeiskraft zu erſparen.
Die übrigen öffentlichen Verſammlungen ſchließen ſich mit Er-
örterung wichtiger Tagesfragen an, und zwar ſind ſolche Ver
ſammlungen einberufen von der Dünger-, der Geräte-, der
Saatzucht, der Kolonial-, der Betriebs-, der Tierzucht-, der
Ackerbau und der Futterabteilung. Programme ſind durch die
Hauptſtelle der Deutſchen Landwirtſchafts-Geſellſchaft, Berlin
SW. 11, Deſſauer Straße 14, erhältlich.

Hampels Gartenbuch für Jedermann, Anleitung zur prak
tiſchen Ausübung aller Zweige der Gärtnerei. Aus der Praxis
für die Praxis. Fünfte, vermehrte und verbeſſerte Auflage,
herausgegeben von F. Kunert, Oberhofgärtner in Sanſſouci-
Potsdam. Mit 255 Teytabbildungen. Verlag aul Parxey,
Berlin SW., Hedemannſtraße 10-11. Gebunden Preis 28 Mk.
(zuzüglich 25 Prozent Verleger-Teuerungszuſchlag), Verjüngt

„und dem heutigen Stande der Gattenkultur angepaßt, iſt
Hampels beliebtes Gartenbuch von neuem dazu berufen,
Gärtnern und Gartenfreunden ein ſicherer Führer und Berater
auf allen Gebieten des Gartenbaues zu werden. Es entſpricht
allen Anforderungen und Wünſchen in umvergleichlicher Weiſe
und ſollte daher bei der Anlage von Gärten, wie bei der Aus
wahl, Anzucht, Schnitt und Pflege der Gartenpflanzen immer
wieder zurate gezogen werden. Man wird das bewährte Buch
dann nicht mehr miſſen wollen und mit immer größerem Er
folge der geſunden und einträglichen Gartenarbeit nachgehen.
Die Ausſtattung des Buches iſt eine in jeder Hinſicht muſter
gültige, der Preis ein für heutige Verhältniſſe als durchaus
mäßiger zu bezeichnen.

Lehrgang für Obſtbaumſchnitt und pflege, An der Höre
ren Gärtnerlehranſtalt Berlin-Dahlem findet in der Woche vom
25. bis 30. Oktober d. J. ein Lehrgang für Obſtbaumſchnitt und
„pflege ſtatt. Anmeldungen ſind alsbald an den Direktor der
Höheren Gärtnerlehranſtalt Berlin Dahlem einzureichen.

Zur Herhsthestellung
machen wir auf unser grosses Lager

ßudolf Sack 'scher bin- und Mehrechaar-Pflüge c

sowie alle dazugehörigen Ersatzateille aufmerksam.
Wir liefern ferner sofort

Kartoffelerntemaschinen, -Dämpfer, -Ouetschen,

lauchefässer, lIaucheverteiler,

in empfehlende Erinnerung.

Inh. Baron von Forstner
Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen

Halle a. S., Magdeburgerstr. 59. Tol. 6212.

äck e und
gebraucht

für Kartoffeln, zwiebeln, Getreide, Mehl, Hafer,
ſowie für alle anderen Produkte

liefert jedes Quantum
Mitteldeutſche Textilvereinigung,
MMEEEGEBBEGUGIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIL

G. m. b. H.,
Magdeburg-Sudenburg, Lemsdorferweg 150.

Telegr.-Adr.: Faſergewebe. Fernſpr. Nr. 8325,/8326.

D

zu Junge—»x-2flotie, aber kräfuge und nicht

Halle a. S. Fernruf 1240 u. 1251,

kauft Hans Anfschlager,
espr.u geg. Abſchluß zugfeſt, aus Privathand

zu kaufen geſucht.Großmarkt, Leipzig.
Fernruf Nr. 3568. Tele- Gewerkschaft Johannashall,gramm-Adr. Fruehtimport.
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Ar und Verkauf von Wertpapferen. RingBanktan; Paul Schauseil Go., höalle a. nene Sr. von Tin einen. Verzrinsung von GeldeinCont orrent und Weehsel- Verkehr e c

R ung. er SW Stellen Kngebote Viehverlauſsvereinlgung Vismark u. Umg. er Poſtbetrjedeaf en gari Görner
m. b. H. (1525 Mitglieder) hält ihre beabſichtigt, auf ſeinem Grundſtücke am Can Vorn wege gegenüber der Fiehhpiebiahret en66. Juchtvieh- n d n und hat bierzu J Tre

m r d hattiLMeralrertrelun un Sennreride rer verſteiger uns et
w. n Be Sreis n I. am Pienslag, den 19. Okt. vorm. 9 Uhr Faſſng, des Geſetes, vom 10. Auguſt i

n induſtriellen Unternehmens für verſchiedene Bezirke Anzablung 40 000 in r h am Bahnhof BismarkStadt ab. m 4 r r n t m. 7e a Te e n Alereleben en n 5 t d eni An zen le v die u banee r W t Zimmer. Wohng. i. 4. 21 er des um arahunten Niederuns ſchlages, verechkigten oder Pächtern der a dnrien 4n r i er eten chancen t. i 100 000 Mk. Anzahlung 40000 und zwar aragende u friſchmiichende Kühe, tragende ſtlicke innerhalb einer, Ausſchlußtriſt von es.n 7 t Fgr c t corder un es Färſen, Bullen (Herdbuchtiere). zwanzi Tagen bei der Polizeiverwaltun ſich3 narbe tung erfolgt. Ausfübrliche Be gn Owerzleben Z. eis 2 0d6 er erhoben werden kann, wenn der R Vach
en unter B. B. 1082 an die Annoncen Mart. Anzahlung 29000 vBit re n durch Tatſachen begründet wird, weit ndir L Zlovd, Berlin W. 7, Unter den inrſ bei Dalberktadt n Reſtgrund x Geſuche ws rechtfertigen, daß die Anſiedit gung2 an Eilsdorf ſtück, paſſend für t auf We ch chutz dEr Nutzungen benachbarter Gr un jtteilunda reichlich le Preis 70 000 Mt. der W oder Forſtwirtſchaft, aus dem h geſtri geiſender e Lagerplag oder Vanfele enun S

In Väthen Langerhütte rig Agerp a b er anſte ä, r über das zu erbauende Le am gſtern an
h Stall u. ſchön. Garten 1. 1. 1921 begiehbar. zirka 800--1000 qm groß, möglichſt mit darauf aus liegen i f Bare der Poligeiverwallung d dreht

für hieſf e Nutzhol eſchäft eſu cht Preis 47 000 Mt, Anzabig. 30—35 000 Mt. Febendem Schuppen, baldigſt zu kaufen geſucht. hauptſtraße Waſ Werner 49, während der weſen ſe
m Dauerſtellung. Bewerbungen erb. unt. R. 2750 I einri eh, E 8g enf ſtedt, leben. Tel. 1810 Halle, n u er Magiſtet nzutreten

Ala- Haasenstein Vogler. Gr. Ulrichſtr. 63. t 1Kkonkurrenzlos. z Dill, Kümmel, Herbst-, Stoppel ſtraße wo ind de Herrn 3 in Zwiſc
artikel gesneht. Kohlrüben-., Petersilien- Streiberſtr. 20, iſt erloſchen Die angeord dieſeW. W Schlieben, Sperrmignabneg nd worden auf, dII Bezirk Halle. H Se PolizeiverwaltunzPferde- genen deRadiessamen, Wihbhbel-,

I

e

h e

Güterdirektion Hohenthurm e eerbohnen t ennen. Sucht 1. aul Knöppler e z andh S r n r h e e e ekaufmänniſchen Bramken, Für Gemeinden, Behörden genT im Verkauf von land wirtſchaftlichen Pro fur Faur Faur wert Ich bin Käufer Viehverſicherungsvereine

dukten, namentlich Gemüſe, Erfahrung hat. 3 d kt ülſ S t L hl wir jfgebrachSchriſtliche Bewerbungen erbeten. haven abzugeben für efe e Hü ſeufrüch e. Lupinen, uſw. empfehlen unſer ne d
irft, waSehreplauer Kalhwerke I. Sohraplau. Peluſchken, Erbſen, Bohuen uſw. Formular Lager und Die

S Eleve Patent- Kurt Ladendorſf, Geſchäftsbücher- Fabrik. urf dJ tartottel, Soriſermasenine Amt ehe u a
ohne er, ohne Kurbel, faſt ſelbſttätiden rer g I Seengengen ſneler Tran do moige Okto Thiele, Halle Saale eeit leichten Gewichts, Beförderung durch ſchmalſte We ſich Jrſcheut findet Anſtellung in meinem 400 Mrg Kellertüren. Sorort lieferbar. Jeder Poſten freie Verlag der Halleſchen Zeikung nd verſichde h I „Anſchl. zugeſiwert Streu-Strohschneider. Qhatressen. 259 halten wre r nen däne Zuckerrüben Sammel, Voitze rome (Hann.) Maſchinen ing zugeJ. Schugk Löhne, ſabrit, bei höchſter Berechnung, frachtfrei, von 10 S i v

Wittenberg (Bezirk Halle Berech ito Kaſſ Bahn Der Plan über die damit gel Adreſſe Schugkſöhne. Fernr. S. e re nnns, ne ane, San Herſtellung einer unter Fider-Verhn m Beifall

Domäne Ciettenberg a Süd r elage in Kö liegt Lager in Poſtk. u. Pſucht zum 1. November tüchtige, erfabrene Sp eiſ ekart 0 ffeln n r e z h 2 Rahmer, m g. P., K.
bei dem Poſtamt in allen. Größen, r Delegieir a erin. r v zu kaufen geſucht. r w r ur a e diuiasiten Vrrig R ertreter a

al le (Saale), paratuxen an ung7 S Paul Maerz, Wegen Oktober 1920. aller Art. Slaſere n abhanaige Telegr. Adr.: Kartoffel Maerz. TelegraphenVanamt. Bildereinrahmungkuſ VorſitzWir haben noch einige tauſend Zentner c r r Liebrenz, Gr. SlenſchewikJüngeres Fräulein e e Se r eSaatkartoffeln, anerkannt, zur ſofort. Lieferung S 7 t uro vor Keh n ezit guter Schulbirdung und flotter Handſchrift abzugeben ind bitten um ielephoniſche Anfrage. verſchiedene der t r rer
S a ro arbeiten v ſofort geiucht. ſ E. Vojo. Ratzeburg i. U. gute Strumpfwa e Je Angebote an Alfred De 86 er N. h. B. Vorbengungsmittel und Heilverfabren zur m W
Otto Thieloe, Halle-Saale, Landesproduktengrohbandlg., Halle a. S. Bekämpfung der Zigarren- Ha nLeipziger Straße 61/62. Telefon 1240 und 1251. Maul- und Klauenſeuche Büfett, Kredenn

S aur nach Sirſkter er Agertz *eriwaneen Vgrhraucher eigues giee Es an
S ſar Kübe Preis Mk. 48. Borosain Vortetlvaſteſte. Einkäufe 6 ren eSuche junges anſtandiges m i 7 u n n er. Tubeck Sttei d Winde wald Nunme

ort „bei Familien A. rec 0 eyer, Lübe m r Frörterung:man el Sàäcikce e e e e et eals Stütze. Ball an M das Vertreter in allen Bezirken geſucht Geſchäftsſtelle d. Zig. Albrechtitrate z3, lufnahn

Frau Jnſp. Kühnol, Rttgt. Großoörſchen. ans kart ff ln Pare dern r rocknenvonRübenbla ne derer Hauſ. ſ Anſt, ſof. Madchen ſucht J b in T r i edner begr alien, Steluns Gut, a 5wiebe n, 0 0 i e Scheffelwerke, War fung dieMineralsl. u. Tran ſowie l. b. Kinder O t G ü ſw 7 feider Straße 19. Er mmar a Futterrühen, Kartoffeln Prainen n eWorten verkä in großen Poſten ſchnell lieferbar, Ze rauchte übertrittun Verkauf an Großab er äufe n i 7 d r a lestrocnerAnlase übernimmt zu Bonhon p 4 a n es

S ändler). A mabzig ſtent dere Vereine bach t. Autenaren Fabriten, P reistrochnung Reuden a. Elſter. raten
Moese. Sambnro. Stern s Ukr r. Berlin wo Le Atelier. w Js. Bohatsch, u Kriege en von
4 an findet in unſerem Telef. Kgſt. 2961/62. Tel.-Adr. Jutewarenfabrik. Zrekerwaren-Orosshbälg. Z. E. r v iche VerſchStellen Seine e l es Auf Domäne Güſten ren Mira 1, er. Hanne a. ren

iggerens von Fund werden mit Eeke Margaretenstrasse. 5 ft G ſ r zBerufsbeamter, grgtnit änden gegen ſo Von Donnerstag früh ab ſtebt eine größere 35 Telephon 2745. el u. Weint t ertieg Auswahl von ſchweren und mittleren S An loy 0 orpflug Ft 3 n 8 c 4 S en
J. „led., Sachſe. 7 9. Vits. zwiſchen 12 u. 1 Uhr etzt kauft u don ar aud enit, ſucht z. 1. i jetz uniſten wSte hen grtage kommen zßet (07v, I 090 T t außerh. Emil Sechatzung a. Beamter unt. Apparat (Taxe 465 Mk. v J p O G n Halle Trotba Se e die ArbT W. 4 u errnu en in großer Auswahl. ſtraße 17. Tel. miats bezn l on w Jſen, le Führee e e I beitpkerden e e alter demner ſchent 7 brieh, rſten ruch Eiſenbadndirektion. Beſichtigung geſtattet. prigerstr. 52. Tel. h n itrten zueulewin Gderbruch). in meinen doh zum grünen do u Rentoläntr. 14. i z Rkrreits fün

en Hansa Lloyd -Motorpfiug Vertrieb, O 90032000 len. e fern eg. geb. Dame, r d 3 unter voller Satantig ehe Yreiswert alle (Sale), Magdeb Et. 90 tirien dz n &3, pztne ahrra geſchäft zum Verkauf 27 Tauſch. alle (Saale), Magdeburger St. 60. Spoissrimmor miet Geſuch S Gr

eſſerem Hausha ge eitim Nordbarz mit Grund dewikiStellung. ſucht 000 Dr. Anz. n Die 5 ri n Herren immet z Paar v lelOffext unter Z, Wo an 50600 Mit. Neonnie, Sehlatzimmoer zwei möbl. oder Mieenh Küchen und leere immer beſt—DoDoDPDMSDTZZAJ tmuins el ſie n enn t i e Konz.Piano, 3 Ein Paar gutgedende Ant v e Geſchäft ürde dieDie Teſwäſteſſ. d. u 8500 Mk. ſtatt i80dö n Paar gntacen e in greezer ſtelle dieſer Zeitung en maren mm e ec .2II a. Steinw. Ateh Rübenoder, u g o en wir nennen von jetzt ab wieder 6 Fchaihle e v

Kinderbettſtelle ebolution9

Farioffelhuddler, en. Tee et l üens d alle n aftl. Produkte e
dir wer r. Spiegel. ſchw. Sohrog 34 g M 0 e denn et e e orungſähigen Zuchteber m Trocnen an elein verk. Philipp, Z. 4506 in der Geſchä ſrarproge e enigſras- 22. R 1 h Gutsdeſtter Au Ernst, C. m. I III telle d. Ztg. abzugeben 5 TP Bechg S gu dhund arl Wellepp- wi ſere Leſer ergeben alle Einkäut iS Bern nge gagdhunde eeſenlaublingen Gaalkrels). x Seſerenegtn enr re

raunnugen nur bei den Juſere ut ehe Sir ine m l in Bernsdorf, Kreis Eckartsberga (Thür.) ber S e e e n wollen
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